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Elnzelpreis 10 Danzlig. Ptennis 
mit „Voixk und Zelt“ 20 Ptennige 2 
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Geſchäftsſtelle. Danzig, Am Spendhaus Nr. 6; 

Poſtſcheckkonto Danzig 2945 
Fernſprecher: Für Schriſtleitung 720 
iür Anzergen⸗Annahme, Zeitungs. 
beſtellung und Drukfachen 328990 
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Me Hindenburg⸗Gefahr für den europäiſchen Frieden. 
Der Kriegskandidat ſpielt den Friedensapoſtel. 

Hindenburg bat geſtern vor einer Schar ſtreng „national“ 
gefärbter Preffeleute und Abgeſandten eine Rede gehalten 
oder richtiger geſagt, eine ihm vom Rechtsblock vorgelegte 
Rede abgeleſen, in der er insbefondere beim Ausland den 
ichlechten Eindruck verwiſchen wollte, den ſeine Kandidatur 
dort bervorgerufen bat. Er führte aus: 

Erwarten Sie von mir nicht das Programm eines Partei 
mannes, der ſich mit politiſchen Streitfragen auseinander⸗ 
ſe63zt. Weit wichtiger iſt es, dem deutſchen Volke wieder die 
Grundlagen wirtſchaßtlicher und volitiſcher Lebensfähigkeit 
zu verſchaffen. — Ohne die Wiederherſtellung des deutſchen 
Anſehens in der Welt itt dieſes Ziel nicht zu erreichen. Ver⸗ 
tranen wird nur der gewinnen. der ſich ſelbſt vertraut. Es 
wird noch langer und ſchwerer Arbeit bedürfen, ehe unſer 
gonzes Volk wieder zum Bewußtſein der höchſten Werte 
einer Nation erwacht. Die beklagenswerten Erſcheinungen 
der letzten Monate waren in hohem Maße geeignet, den 
Glauben an Deutſchlands Ebrlichkeit und Treue zu er⸗ 
ſchüttern. ir haben hente die Pflicht, unſer geſamtes 
öffentliches Leben und unſere praktiſchen politiſchen Ziele ſo 
einzuſtellen. daß unſer aufrichtiges Streben nach friedlicher 
Erneuerung unſeres Vaterlandes und friedlicher Mitarbeit 
und Fortſchritt der Welt ſich durchſetzen kann. Hierin liegt 
eine wichtige Grundlage deutſcher Außenvolitik. Nichts 
kann dieſem friedlichen Ziele mehr ſchaden als das verlogene 
Geſchrei von einer drohenden militariſtiſchen Reaktion in 
Deuiſchland. die ſich in meiner Kandidatur angeblich aus⸗ 
prägen ſoll. Ich betone bier mit aller Deutlichkeit, daß ich 
nichts anderes erſtrebe, als was die Gegner meiner Kandi⸗ 

datur für ſich allein in Anſpruch nehmen, nämlich dem deut⸗ 

ſchen Volke in voller Souveränität und in voller Freiheit 
ſeinen Plas unter den anderen Völkern zu ſichern. Um 

dieſes zu erreichen, muß aber baldigſt die ichwere Anſchuldi⸗ 
gung unſerer Berantwortung für den Weltkrieg jallen. — 
Das ſind die Gedanken, die mich leiten, und darum werden 
Sie mir glanben, wenn ich Ihnen verſichere, daß all das 

Geſchwätz von verfaßungswidrigem Vorgehen, das ich beab⸗ 

jichtigen ſoll, von ſogenannten reaktionären und gefährlichen 
Beſtrebungen, unfinnig iſt. 
—-Sritte angebliche Friediertigkeit wird das Ausland Hin⸗ 

deuburg nichi glauben, nachdem er noch vor wenigen Mo⸗ 

naten deutſchnativnale Jugendbündler, die ihm bei einer 
Porade den Parißer Einzugsmarſch vorfpielten. ermahnt 
bai, dekür zu wirken, daß ſie einſt als Sieger in Paris ein⸗ 
ziehen können. Seine BVerfaſſungstreue iſt ebenfowenig 

glaubhaft, nachdem er erſt bei dem kaiſerlichen Ausrücker 
in Doorn ſch die Erlanbnis für ſeine Kandidatur bolte. 

Srunlreichs Mißtrunen. 
Der neue franzöſiiche Außenminiſter Briand hbat kaut 

„Petit Pariſtien“ am Sonnabend in varlamentariſchen Kreifen 

erklärt, daß er entſchloffen ſei, die Außenpolitik Herriots 
konſeanent fortzuführen. An dieier Abſicht neuen 

Außenminitters iſst um ſo weniger zu zweifeln, als Briand 

in ſeinen Konferenzen mit Llond George um die Bende der 

Jahre 1921 22 jene Politik des internationalen Ansgleichs 

und der Völkerveriöhnunga einzuleiten verfucht bat, deren 

Berwirklichung Herrivot ern durch die Niederlage des Natio⸗ 
nalen Blocks möglich geweien iſt. Auf der anderen Seite 
wird man in Deutichland nicht vergeſſen dürfen, daß die 
durch das deutiche Garantieangebot geſchaffene günfrige 

Atmyſphäre Er eine Politik deutſch⸗franzöſiſcher Verſtändi⸗ 

gung ſeit der Aufſtellung Hindenburgs zum Präftdentiche 

kandidaten völlig in ihr Gegenteil umgeſchlagen iß und ma⸗ 

infolge des Narrenftreichs der Deutſchnatiohalen heute bis 

in die Reihen der äußerſten Linken Deutichland mit weit 

größerem Mißtrauen gegenüberſteht als fe zuvor. Der 

Monarchiſt Sindenbura mag naiv genug ſein, zu glauben, 

daß ſeine ebenſo lächerliche wie charakterloſe Lovalitätsve 

ſicherung gegenüber der Republik genügen möge, das A. 

land über ſeine wahren Abiichten zu beruhigen. Er wird 

damit weder die unbeilvollen Kolgen, die ſeine Aufſtelluna 

bereits gebabt bat. wiedergutmachen können noch den im 

Werden begriffenen Kroßeß eines neuen Zuſammenſchluffes 
ganz Europas gegen Dentichland aufhalten körnen. der im 

Falle feiner Babl für Deutſchland nicht minder ſchlimme 
Folgen haben würde, als es vor einem Johbrbundert für 

Frankreich die Koalition der europäiſchen Mächte gegen 

Navoleon gebabt bat. Wir baben bereits in den vergangenen 

Wochen darauf bingewieſen, dasß im Falle einer Sahl 

Hindenburgs, die in ganz Enrupa als des offene Bekeunt⸗ 

nis Deutichlands zu den Revancheabſichten ſeiner Natio⸗ 

naliſſen gedentet werden würde., kein rerautmortlicher 

franzöfiſcher Politiker auch nur daran denken könnte. die 

Nuhr und die Kölner Zune zu ränmen. Sie uns neuer⸗ 

dings aus Kreiien, die dem neuen Kaßinett nabeſtehen. ver⸗ 

wird, in Briand feſt entſchloßen. ſeine künftige 

Polſtiik von dem Ausfall des deutſchen Bolksentjcheids am 
nächſten Sonntaa abhängig zn machen. Falls er. wie bier 
allgemein argenemmen wird, zugnunſten der Revubli« und 
Les Friedens ausgcht. wird von Briand eine im beſten 
Sinne des Bortes europäiſche Politik zu erwarten ſein. 
Im Falle der Sabl Hindenhurgs iſt zweißellos mit einer 

ſcharfen deutich⸗Ffranzöfiſchen Spannnna zu rechmen. 
* —ů 

Mie nalhiſchen Mänderheiten für Narx. 
Die deutſchen Staats angehörigen dänifcher. frießſcher 

Rtaniſcher, wendiſcher und vppiniſcher Natinnalität. die in 
dem Berband Nationaler Minderheiten Dentſchlands zu⸗ 

ſammengeichloßßen find. exlaßßen einen Bablaufruf. in dem es 
u. a. heißt: Die Nativpnaken Minderheiten lehnen ernent 

Zufammtengeben writ den der dertſchen Renn⸗ 
is eb, weil ſie als nichtdentſche Staatsbürger diefer Re. 
„ bertr logaken Geftunung Ansbruck geben wullen. Als 

* Einheitskandibat in von den Euublifani⸗ 
Sasialdemalraten. Zentrum. Dem-reten 

  

    

   

  

  

    

   

  

— Der Monurchiſt will die Republik ſchützen. 
— der Reichskanzler a. D. und bisherige preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Wilhelm Marx aufgeſtellt worden. Pflicht aller 
Angehörigen der Nationalen Minderheiten iſt es, dieſen 
republikaniſchen Kandidaten auf jede Art und Weiſe zu 
unterſtützen. Wir fordern unſere Anhänger auf, alle Be⸗ 
denken zurückzuſtellen und für Wilhelm Marx einzutreten. 

Eine Demonſtration 
gegen Streſemanns Rußenpolitik. 
  

    

  

  
  

Wo ein aktives Eingreifen in den Wahlkampf für Marx er⸗ 
forderlich fein wird. hat dieſes mit allem Nachdurck zu 
ichehen. Wir erwarten, daß jeder unferer Anhänger ſeine 
Pflicht vor der MWahl und am Weßhltage ſelbſt erfüllt. Für 
die Republik! Für Marx! Verband Nationaler Minder⸗ 
heiten Deuiſchlands. (Wahlausſchuß.) 

Die Opfer des Bombenattentats in Soſis. 
Eine Friedensmahnung der Sozialdemokratie. 

Außer 200 Toten find, wie jetzt feſtgeſtellt wird. durch das 
Attentat in der Kathedrale rund 2000 Perſonen verwun 
worden. Auf Anweiſung der Kriegsgerichte wurden bis 
jest über 100 Perfonen verhaftet. Die Gerichtsbehörden 
haben am Sonnabend weiterbin eine Reibe von Haus⸗ 

juchungen angeordnet, wobei abermals viele Perſonen ver⸗ 

baitet wurden. Es heißt, daß ſich darunter auch die Haupt⸗ 

ſchuldigen an den in der letzien Zeit verübten Anichlägen 

  

  

   

Die urſprünglich für Freitag in Ausſicht genommenen 

Beſprechungen zwiſchen dem neuen Minißerprißidenten 

Painlevé und einer aus den Abgeordneten Blum. Varenne. 

Renandel. Auriek und Comrerc Morel beſtebenden Lommii⸗ 

fon der fozialiſtiſchen Partei bat am Sonnabenonmhbmittag 

itattgefunden und dreiviertel Stunden gedanert. Sie bat 

nach den Erklärungen des Abgeordneten Moret zu einem 

reſtloſen Einvernehmen über die wirtſchaftlichen iercgen ſo⸗ 

wie über das Problem der militäriſchen Reorganiſation in 
Verbindung mit der in Ausſicht genommenen Rednktion der 

militäriichen Dienſtpflicht geführt. In der Frage der 

Winanzreformen erklärte Compére Morel, daß die ſcgialiſti⸗ 
ſche Pariei nicht auf dem Buchnaben einer Raritalabgabe 

beßtebe, ſondern von der neuen Regierung ledigli verlange, 

daß ſte der ſozialiiſchen Konzeptiun unter gebübrender Be⸗ 

rückſichtigung der eveniuellen Schwierigkeiten der vraktiiſchen 

Turchfüßrung Rechnung trage. Die Delegation bobe in 

dieiem Sinne Painlevé gegenüber den Sunſch ausgeiprychen. 
daß die Regierungserklärung von den Ideen des Kabinetts 

Herriot inipirtert ſei. Zwiſchen Painlevs und der Dele⸗ 
gatien iſt für die nächſten Tage eine neue Unterrehnung ver⸗ 

einhart worden. 

Der frübere Miniferpräſüdent Serriot pat die ihm ange⸗ 

botene Kandidatur der Linken für die Präſid ntſchaft der 

Kammer angenommen, nachdem am Sonnabendmittag cine 

Delegativn, zuſammengeſest aus Vertretern der ſozialiſti⸗ 

ſchen, der radikaliozialitiſchen und republikaniſch⸗ſozialiſti⸗ 

ſchen Fraktion erneut bei ihm vorſtellig geworden war. Die 

Tatfeche. das die Gruppe der radikalen Linken ſich dieſer 
Semeinfchaft nicht auſchloß. bat in den politiſchen Kreifen zu 

mannigfachen Kommentaren Anlaß gegeben. Man bringt 
effe in Berbindung mit der Weigeruns Louncheurs, in das 

Kabinett Painkevs einzuireten. Ta andererſeits nicht 
weniger als drei Mitglieder der Gruppe dem neuen Mini⸗ 

ſterinm angehören, kann die varlamentariſche Nuterſtützpna 

kaum als äweifelhat gelten. Auch bei der Sabl des nenen 
Träfidenten der Kammer. die bereits für Mittmoch angefest 
iit, därtte zum mindenen der gröbere Teil der Frakrion für 

  

    
Herriot eintreten. Als Gegenkanbidat der Rechten wird 
Säcßernnt be⸗ Abeenrdnete Raynl Verret, ber ehermlige 

  

befinden. Auch die Führer der kommuniſtiſchen Banern⸗ 
bündler, Marikow und Bakalow, ſind verhaftet worden. Die 
Sozialdemokratiſche Partei hat einen Aufruf an das Bürger⸗ 
tum erlaſſen, endlich den Kampf und die gegenſeitige Ver⸗ 
Ruhen einzuſtellen. Am Sonnabend berrſchte überall 

uhe. 
Dem „Matin“ wird aus Sofia gemeldet: Die Sicher⸗ 

heitspolizei habe die Urheber des Ättentats auf die Kathe⸗ 
drale entdeckt, und zwar in dem Vorſitzenden des kommu⸗ 
niſtiſchen Zentralkomitees in Sofia, Jankoff, und dem ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Minkoff; letzterer, ein ehemaliger 
Pionieroffizier, ſoll die Höllenmaſchine am Tage des Vor⸗ 
brechens auf dem Dach der Kirche angebracht haben. Die 
Entdeckunga von Dokumenten beweiſe, daß das Attentat auj 
die Kommuniſten zurückzuführen ſei. In einem dieſer 
Schriftſtücke heißt es: Es ſei unerläßlich, ſelbſt die Franen 
und Kinder zu töten, um den Sieg des Proletariats zu ge⸗ 
währleiſten. Gegenwärtig befänden ſich alle Führer der 
kommuniſtiſchen Beweguna hinter Schlotz und Riegel. Ein 
Gerücht behauptet, daß Miniſterpräſident Zankoff demiſſio⸗ 
nieren und durch Malinvif erſetzt werden würde. 

„Das wirtſchaftliche und politiſche Leben in Soſia nimmt 
ſeinen normalen Gang. Die Blockade einiger Stadtteile iſt 
nach Berhaftung von insgejamt 27 verdächtigen Perſonen 
aufgeboben. Einige Perſonen haben bei der Feſtuahme 
Widerſtand geleiſtet, ſo daß die Polizei von ihrer Waffe 6 
brauch machen mußte⸗ Aus der Vernehmung der Verhb⸗ 
teten wird feſtgeſtellt, daß den, verbrecheriſchen Elementen 
große materielle Hilfe von außerhalb geleiſtet worden iſt. 

Rach Meldungen aus Sofia befinden ſich unter den 
Opfern des Attentats in der Kathedrale der Bürgermeiſter⸗ 
der Präfekt des Departements, der Polizeipräfekt und der 
Uunterpräfekt, vier Abgeordnete und 13 Geuerale ſowie acht 
Oberſten und neun andere Offiziere, zwei Advokaten und 
vier Sokretäre von Miniſtern. 

Beneſch in Warſchan. 
Gemeinſame Front gegen Streſemanns Garanticvorichlag. 

Der Tiſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch traf Sonutan 
in Warſchau ein. Dieſer; Beſuch gilt natürlich auch der 
Sicherheitsfrage. Es iſt bekaunt, daß die poluiſche Regie⸗ 

rung ſamt ihren Parteien und deren Zeitungen ſich bemühen, 
jene von Streſemaun vorgeſchlagene Abmachung mit den 

Weſtmächten und Italien nicht zuſtande kommen zu laſſen, 
die zwar die in Verſäailles feſtgeſetzten Weſtgrenzen Denutſch⸗ 

lands garantieren und garantiert jehen, aber Deutſchland 
für ſeine Oitgrenze die Möglichkeit einer ſchiedlichen Aende⸗ 
rung vorbehalten will. Beneſch wiederum iſt bekaunt dafür, 

daß er das — von England abgelehnte und zu Fall gebrachte 

— Genfer Protokoll unbedingt dem Vorſchlan Streſemanns 

vorzieht. Auch hat Beneich die für Deutſchland wohl unan⸗ 
nehmbare Abſidit verkündet, in einen Garantievertrag noch⸗ 
mals einen Verzicht auf die Vereinigung Deutſchöſterreichs 

mit dem Reich hineinzufetzen. Die Gegnerichaft gegen den 

Vorſchlag Streſemanns iſt natürlich — ſo verſchieden auch 

ihre Beweggründe ſind — ein verbindendes Moment zwi⸗ 

ſchen der polniichen und tiſchechiſchen Außeuvolitik und ſie 

kann die Grundlage abgeben, auf der ein engeres Verhält⸗ 

nis zwiſchen dieſen zwei Nachſolgeitaaten entſteht. deren Be⸗ 

ziehungen zu einander bisher nicht gerade beſonders berz⸗ 

lich waren: dazu hat u. 'e Tatſache beigetragen, daß im 

ebemaligen Seſterreichiſch⸗Schleſien auch eine volniſche 
Minderheit unter iſchechiſche Herrichaft gelangt und mit ihr 

      

   

    keineswegs aufrieden iſt. 

  

errint wird Kammerpräfident. 

x Plinlevé und die Sozialiſten. 
9 

Kammerpräſident des Nationalen Blocks, genannt, ſeine 

Ausſichten, gewäßlt zu werden, ſind gleich Null. 

Das Miniſterium Painlevs bat am Sonnabend ſeinen 

zweiten Kabinettsrat abgebalten, der dem Entwuri der mi⸗ 

niſteriellen Erklärung gegolten bat. Der endgültige 5 

wird in dem am Montag ſtattiindenden Miniſterrat 

gclegt werden. Authentiſche Mitteilnngen ſüber deſen In⸗ 

kalt ſind bisher nicht erfolgt: danegen bat Caillaux im An⸗ 

ichluß an den Kabinettsrat die Vertreter der Preſſe emp⸗ 

fangen und ibnen erklärt, man dürie von ibm weder Un⸗ 

gewöbnliches wünichen, noch irgendwelche Ausnabmemaß⸗ 

nehmen erwarten. Er erinnerte daran, daß er nicht weniger 

als drei Monate gebraucht bdbe. um ſeinerzeit den Geſ 

entwurf über die Einführung der Einkommenſtener ferti⸗ 

zuſtellen. Er werde ſich zunächit daranf beſchränken. Mas⸗ 

nahmen zur Ueberwindung der augenblicklichen Schwierig⸗ 

keiten vorzuſchlagen, die aber nicht bereits als endsültige 

Löfung ansnuieben ſeien. 

Ein engliſches Urteil Eber das Kobinen Painleré, 

Times“ fübrt in einem Leiiartikel über das nere⸗ Ffran⸗ 

Wofice Kabinett aus: Das Vorbandenſein einer karken 

und weitblidenden Regierung dort ſei in dem jesigen kriti⸗ 

jchen Stadium von größter Bedeutung für Enrova. Die 

Unrube Frankreichs während der letten Sochen ſei ein 

aänbers ſtörende: Faktor aeweſen, vielleicht in Höberem 

Maßee als die volitiſchen Konflikte in Deutſchland. in denen 

man in Enaland bisber noch nicht ein unüber-nindliches 

Hinbernis auf dem Begae zu einer allgemcinen eurppätichen 

Regelung erblidt. Caillaur icheine ſebr beßimmie An⸗ 

üchten über die beikle und ichwierige Frage der inber⸗ 

alliierten Schulden zu baben. Gleichzeitia ertenne er aber 

die Notwendiakeit eines ernſten Opſers ſeitens des iran⸗ 

Jöſiſchen Voikes im allgemeinen an, um die Anaclegcabeit 

der ſchwebenden Schulden in Ordnnna zu bringen. Es ſei 
ein aüntiger Umſtand, daß in dieiem Augenbtick Briand. 
der glünzende Tafkiker. Außenminiüer werde, Bei den ver⸗ 
wictelten Sttuationen, die die kommenden Monare kringen 
werdeh. würden ſeine Keußerungen einen zuverläfiuen Au⸗ 
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imine 

   
   

  

20 
4⁰



  

      

Der muͤrderiſche Faſzismns. 
Der Faſzismus in auf brutaler Gewalt aufgebaut. Be⸗ 

zuehlt vom Kapital, ohne aufbauende Idee oder Weltanichau⸗ 
Ung. dient er immer nur Sonderintereſſen, ilt vor allem 
intereiſiert am eigenen Beſtand. gleichgültig, ob dabei ein 
ganzes Bolk oder Land zugrunde geht. Jedes Regime muß 
der eigenen inneren Logif folgen. Der Faſzismus, der mii 
dem Berbrechen der Unterdrückung beginnt, der die ver⸗ 
jönliche Freiheit nicht zuläßt, kommt von dieſem Verbrechen 
gegen den Geiſt der Freiheit ſehr bald zu Kapitalverbrechen. 
zu vffenem und beimlichem Mord. 

Wäßbrend er gleichzeitig jede Geſetzlichkeit vergewaltigt, 
ſucht er, da er ſich der Wucht moraliicher Ideen nicht ent⸗ 
zichen kann. doch den Schein der Gcieslichkeit zu waliren. 
Aber es wird., auch menn er es nerbergen möchte, immer 
wieder brutale offene Vergewalligung daraus. So jetzt in 
Spanien, wo das Direktorinm des Primo de Rivera nach 
der verlorenen Marokko⸗Affäre vor mi rückicheut. um 
ſich an der Macht zu erhalten. dic be⸗ ichwer erichüttert 
iſt. Da die Arôciterichaft immer und überull der ſicherſte 
und entichloßenüe Hort der Freiheit iſt und unbedingter 
Gegner des Faisismus und ſeiner Meibhoden,. io bleibt kein 
Vorwand unbenner um die Arbeiterichaſt mit allen Mit⸗ 
teln zu knebeln und zu un:erdrücken. Das beginnt mit dem 
Naub der Koalitisnsfreibeit. gehr über Verleumdungen zu 
Einlerlerungen und veriönlichen Morden über und endet 
mit einer völligen Lorzuninierung der Juſtiz. dir mider 
Necht und Weieß Todesurteile ſällt. wenn ſie ſie zur Stim⸗ 
raunasmache branch:. 

So wird jets in Spanien cin 
word vorbereitet. der di ganze Aulturwelt zum ryteit 
ſammeln muß. Ter Er⸗ S nna fiit ermorder 
morden. Sopiort Lat man ar verlichaitlich ornanificrte Ar⸗ 
beiter verhaftet und ‚e des Mordes beichuldigt. Aber fie 
nind nuichuldig und ipre Unichuld ätt in der Unterinchung 
und Gerichtsnverhandlung bewirtien worden. 
viicht Geiſtlichkeit unter der Kür 
Burgt ic di b 
den Kopf der Ard⸗ 
Diuck des Dirckioriums dens üriniſen der Rraktion. 
Es waat nicht die aeforderzen KLöpie zn ernwicrnn. 
Waat es nicht. obwoßi dor Xeſiie des ermerdeten Ers 
vnn Saraaona nui 
duß die Befiagzen von e 
biſchrr aroße Seldgeſchstc acmeshr nud ſich damit Haß 3 
geäogen bat. DTas Attemat war nach dem Keiſen de? E 
mordeten ein Machcaf:. on dem die Arsciver in keiner Seiie 
beieiliat Bnd. vund iroßsdem 
des Staatcs“, T. P. NDer Derris 

Es gilt. dicir Lönie suü rei 

  

   

      

ungehenecrlicher Inſtiz⸗ 
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von Anſtiatnorden ichnell dei der Hand. HBar man Losse Dere, 
nor kurzem it Spanien ern drti 
Mxichulꝰ non rinem eruen cee. 

Kichier haf mau cznae! 
larren Auen⸗ sbramzen 

aukiercchen und unmitrelvar Nanuach AnE 
Die Errcaunn in Sranirtn i½ ralrir 

des FeldedclE Kipera dunrtmyortie: 
verinchen. rst clebrir von trrn 
Geſängris der verbann 
Schweidru Frinacn kSun⸗ 
Geresttigkcit umd Frcihcif. 
in aller Sclr. i 
Ue ics ˙m Merfürn Frbryr 
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Im Pru,fn Bher einec Aüsr Aeie 

    

   

      

   

    

Dren 1&Ren. 
Das Diretterin 
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n. SoISPemdorff: IEA ERII, MEA Ner Nansler 
Miüihnt MS/ 

KeIDSMHIcheIl 
vrechen 

M HoOIBenDeorfüf: 
Kamler erben. 

TFTelbmarüchnl!l: Wein des Ee 
iüd wächl. Jc Fens micht mär 

LN. HSIARETADDTLI; 
Wegrn ir Mrrhälm 

KII SuDTAHDDT 
Pähn nißks vurrben. 

H Mir à½ Cr. 

  

Ton Xcrlär Acemenech. 

W. Derr æmE Perärs Karie Men Fun X. K. . 
Düiesr Mauhf. cui nden Eurthr -Im Huns der 
SrSubIArn“ Nre Wünchrurr ALEHE HHEπ 
Dnch. br TEE SnheS NPMS. In üüee Sir- 
Dun- Et SMLBriU Mur Emb A, MUh KHIE „Ve- 
Aunρ,.IA“ üränr MAEHHν½S M ANME. 

Für Hem . CEITET 40½ urht nch mrrrr 
dem Aulbtäums mäii anen Suärmmtbrre crmun 
Tan mær Xu= Iuihr Iuhr u ESndt Mast Nrüür in 
AIbcnf Färler mu Iähnne mun BeEROSAH rE MEE 
Krimunkbrit ruHIEE EH . àh KTMEMDUE u DiD müair 
milh 4uuhru. Mus ber m Arft MErihr äsTifh Vuub⸗ 
EEAEer er XEcIREE EDeSrCHEr Dn ad ath amn Em⸗ 
Aint ih Dühebens Märährn FrII. 

Aih nimfEE Wu Süärlr- MAWAIETAMU WErMDRErar ff. 

— Wher Ee Dehrmhær in r rimn Sers Mus 
Dermeriinbe Ocerhnct Benbeserüän iich in Dru wüi 
i Rer Trrer Nr XWIIEEEU s 2 
Ieer umrur ürir 

TDa mrr unch &in Sdin crichieNn. 
Am M. Dehrnrr cräickr ächb Eun SprUDρE ME 
D-SeDen ünrm mrth *en MIAEDem. 

Am uUUr MES A. Dehrmher rde üch Mücktich arm 
DTretrt SEE 

Eer aer re üeße nüs Rer Sehumet Müags n Wuuff- 
De EH 

   
   
       

  

   

  

   

   

   

Se Bauge nEdS — E2n Der Seg 

ära. Waß abie : Mätnt xMDSnm 
D EUE TEEAHmevs ber SemEEHSAn üunll mirz   

  
ADride Särr WSir DEnErr. 

Doch dic ſra⸗ 

   
    

      

  

   

      

   

     

  

  

Feldmarſchall: Ich kann im Reichstaßt nicht 
reben. Ich lehur ab. Wie iſt es mit Gallw:s“)ß 

Exz. Ludendorff: Ob er den U-Booikrieg über⸗ 
haupt will? 

uU. Holtzendorff: Der Kanzler genießt im Aus⸗ 
land gryoßes Bertrauen. 

Felbmarkchall: Allp wir balten zuiammen. Es 
muß ſein. Wir rechnen mit dem Kriege mit Amertka und 
haben alle Vorbereitungen getroffen. Schlechter fann es 
nicht werden. Der Krieg muß mit allen Mitteln abgekürzt 
werden. 
Das Protokoll zeritört wohl auch endgültia die Fromme 

Legende als babe der biedere Hindenburg jeine Kompeten⸗ 
zen als Herrführer uiemals überichritten. Hier triti er nicht 
nur in fjeiner ganzen fatalen jelbueingeitandenen politiichen 
Unzulänglichkeit offen hervor. jondern auch trotz dieſer 
jeiner Unfähigkeit — als Kanslerüürzer und Mitzitärpntſchiſt 
gegen die damalige Reichsregerung Bethmann Holl veg. 

Nuſſolinis Sozialiſtengeſetz 
Anflölung der freien Gewerkichaften. 

Der Mufoliniſche Geietzentwuri über die inriftiſche An⸗ 
erkennung der Kirtſchafts⸗ und Gewerkichaftsverbände. der 
auch deren Bertretung in den parlamentariichen Körver⸗ 

ſieht. iSlickt die Anerkennung der ſosieliſtiſchen 
Darüber hinans wird bereit 'aiell er⸗ 

    

    

      
Sundikalc aus. n 
klärt. daß die Regierung die Auälöſung aller Snundikate 
vorbereiie. die internatirnalen Arbeimnehmerorganiſativnen 

       andaeich. würdia des Bismerctichen. fennzeich⸗ 
s Regime der Kaſchiſten als die nackte Herr⸗ 

ichaft des Ausbenterinms. Der Loebell⸗Block mürde es 
nerdienen. Naß ſeine voreiline Reklame“ ſich erfülle. und 
Munolini. der rielfacher Mordanfriftung Verdächtige. ſich 
ofien für den Prändeniächaitsfandidaten der Großverdiener 
und ibrer gelden Hausbnnde einietzic. 

Militärputſch in Liſſaben. 
berichiei aus Sißabon: Am 17. April ſei in Liña⸗ 

Pon der Verinch cines militäriichen Autkandes unternonmen 
wrrden Tee Margenblätter bringen Einzelbeiien., monach 
Major Camarra mit Unternützuag von mehreren hundert 
Lemeraden eine Art Dircktorinm errichtet Babe nnd meprere 
Beamie fennebmen liek Der Prändent der Nepnblif und 
die Mitglicder der Neaicrung Bätten üdh in eine Kaſerne ge⸗ 
ilüchter. XKErSc Jrir Larauf hätten rcai astrcne Trunren 
das Viertel umzinęclr. in dem fich die Xcvolntiopnüre be⸗ 

net ſo recht 
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Sir 222 Vekar-: me. 

  

  
      
  

E Aat der Be⸗ 
DMMDUEEDM enrDfümDe. MüDeLüüE min TDrurde üiher Dis Rcn⸗ 
SEEEUDE Nuxihvin 

Im Mer Gamikcß merdem im aer Erte meie . 
aEnbeht Immtähem Emmm itd meinc Wrn-SM. 
Leamm mn mäüf mücher im rcmichläfe SIcMmA Beken Das 
Aiüſpäuht im Remn Icüfhem WMamm mwrim ich ei dDer Mmüämahme 
MDAXEICüEH mNN. 
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Ach ufs mm Ar R. Tert merde ih aeeuw. 
Damm gaht im dem Wramfemfaml. Gem Safrmgragr. Fer 

Nummfemmünturhürmſte EEühn. Füfßerk nrüſh. 
Wueüffrer feiße kim miaih hm Sanal mum. 
Im aidem aer Sr-em liäran eim Sebemsfamarr. Seit er 

aün hae äun AImüuimms ffr. Sut er SHCEDSUE WEEDCH= 
AEünhhe MeVViühn Stir SEE EEE EEAESEM 

Damm fernm er euhmem Schlamamiell dNer fffen æ CFer⸗ 
Eürwer üulrsFiitön Käimtg. ruE m EIfcßum mii fefme er⸗ 
rihe Füör SIMmrünπ öim eEEHAHm. EEEfD Er enli 
MUD chh SfHt π ρ eD NEr murß fim amt Wrenkem⸗ 

Bülnloss müme ün Eeremen t Eermem. Iag er um Sehen 
WiD Aiummüe inn Beut. Seim Kärrer nenrfmel & LmRH 
üuttär er bem bhmnbe Ernhren 

äälß m ME EMTaHE DUE FASG eeee an 
WSerSe Siamiürhe Memüißh Erarar wucen Leberd memmew. 
EAED SEA E Lär Sung Des Saft Ffüif EE DDU ü. 
awir Kümmet Fum üüter uu. Hd r UmUEA Ewam EE Füriem 
Süßilem Mürtt mund fiber fütrmEM fhr üss Seu., Dye Amet 
EIIA. MuFfHU Taer Aümed Frmeee michr uruchem ürr M⸗ 
DME Sr.ziir Dahπε e½ Müihürm Durume- 

Eien eEmE ATfHE-m EU MEB E Bure- 
Er Künme San üft ahLrahem erhcö- Imsr 
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au üm Em mtühte cr dem nanmelhre See 
Amir öür Sumeh zu Meätdemn, Ex wuiler miuch mräd Led 
miürrithem Iamn ärnur VeHae HfHAσι u. Mäd Wenng. Küs 
Eüfäitr üßh KEDr Aüchb. 

Er demeper Sür Aimem, mnecktr mrär ärhünd ratus fahrem. 
Mer ſuin Müärnr MfEMSLHME Sintres, Wir amrüem Kur⸗ 
Dte Annen Mr —————— S.-vM 

  

Ee⸗           
kem ärartlehmümer iyn mercechen gegubem, füß muile ars Ven 

ö reun Suselrier-Jem elErgeg“ 
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kten der Stadt ſei es pu Bu⸗ An mehrcren Punkten Donben genurſen 

Anſcheinend ſei die Re⸗ 

fanden. 
ſammenſtößen gekommen. Es ſeien 

mehrere Perſonen getötet worden. 
gierung Herrin der Lage. 

Awerkaaniſche Finanzierungen für Deutſchland. 
Nachdem die Dawes⸗Anleihe gezeichnet und die Reichs⸗ 

mark ſtabiliſiert it, zeigt ſich, daß der mitunter enthuſiaitiſch 

erwartete Kreditzuſtrom aus Ameriba ſich in nüchternen 

Formen entwickelt. Abgeſeben von wenigen Privatkredlten 

durch Bevorichuſſung von Warenliejerungen und Annahme 

von Wechſeln von ſeiten amerikaniſcher Unternehmer. iſt es 

der breiten Maße der mittleren und kleineren Anduhtrie⸗ 

unternehmer kaum möglich geweien., aus arößeren, d. 

Bankverbindungen in Amerika auigelegten Privatanleihen 

ſige Mittel zu erhalten. Wegen boher Unkoiten kommen 

kleine Anleihen auf kurze Zeit überhaupr nicht in Frage. 

mnen einzelnen und einzigartigen Fall ſtellt allerdings die 

Tentiche Bank dar. die durch Uebergabe eines eigenen 

Aktienratets von 10 Millionen Mark an ein interneo⸗ 

nales Koniortinm flüfüge Mittet von mehr als zehn Mil⸗ 

lirnen Dollar erhielt und ibre Aktionskrast dadurch außer⸗ 

ordeutlich ſtärkte. Die einzigen Unternehmungen, die auj 

dem amerikaniſchen Kapitalsmarkt mit aroßen Anleiben 

auf lange Friſt eingedrungen ſind. ſind in der Haun 

die ſchwerindnitriellen Konzerne. Von Desember 19e1 
Februar 1225 wurden in Neunork ſecks merie 
leihen mit einem Geiamthetrag von 66 Mi icken Do 

zur Zeichnung auigelegt. Davon erbielten die Kruvv A.⸗S. 

in Eßen il Mihienen Dollar, die Auanit⸗Thunen⸗Hüttt 

Gemar eüt 12 Millicnen Dollar. die A in Berl 

15 Mil! ollar, die Siemens & 
— . b. H. Berlin 10 Millionen Vollar, die 

Stadt Saavsril.ken 3 Milivnen Dollar. die AktienaeſeniHaft 

Söchſiiche Werke 12 Millivnen Dollar. Der Ausaabekurs 

bewegt ſich von ga e bis 99 74 Prozent. Die nominale 

zinſung be⸗ Prosent. die tatiächlicken jährlichen 

Unkoſten des dennben Kreditnehmers —1 VProzent. Die 

ducr eritreckt ſich auf 5 bis 2 Jahbre. Die Sichorheiten 

berühen auf Rohmaterial und Waren oder Sicherhieits⸗ 
bnpotheken auf Grundeigentum baw. Stenerankkommen 

  

      

  

    
    

     
  

  

   

  

      
         
      

     

  

  

Nückkehr zum Kapitalismus in Rußtiaus. 
Die Sow'etreaierung iit mit den Vorarbeiten für eine 

umfaßende Wirtſchaſtsreſorm beichäſtigt. Ihr Zweck iſt⸗ 
der privaten Initiative in der ruñiſchen Wirtſchaft freien 
Spvielraum zu ſchaffen und den vrivaten Handev zu beleben. 
Alle ſtaailichen Beichränkungen Für den Warenverkehr ſollen 
beicitiat werden und die Banken baw. vrinaten Hande 
bänjer ihre früberen. Privfleaien aurückerbalten. Gleich 
Seitia 'eplant. die dem Handel hinderlichen Steuern ber⸗ 
abaufetzen. 

    

   

  

Nachtragsanktage im Ratbenau⸗Proßeßz. In der Raencau⸗ 

Wordac che iſt nunmehr die Nachtraasanklage erhoben wor⸗ 
den. Sie iſt vom Overreicksanwalt Ebermener veribnlich 
unterseichnet. Angeklaat iſt 1. Oberlentnant zur See a. D. 

Güntber Braudt und 2. der Fabrikbeſiszer Jobann Lüchen⸗ 
meiner aus Kreibera in Sachſen. Die Anklage in gegen 
veide weaen Beihilfe zum Mord erboben. Der Prozeß 
jindet vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik 

in Leipzig fatt. 

Keine ſos'-liktiſch⸗kathyliſche Kvartion in Belaien. Die 

  

     

i kaiholiſchen Sreuepeu des belgiichen Parlaments lebnten die 
ie Vandervelde einigen ihrer Mitäalieder ge⸗ 

ab und behielten ſich jede weitere Entitßeidung 
mbinatinnen araenüber vor. 

Aujüebung der Viiagebßäbren. Das amerikaniſche Staata⸗ 
devartement bat alle Nationen von dem Dunſche der Ber⸗ 

dten Staaten beucchrichtiat. die Paßviſagebübren. abzu⸗ 
nn mit Ausnahmec für Einwanderer. 

Die däniiche Ausiperrung. Da der Schiedsvorſchlag der 
Soraleichsinhitntionen im Arbeitskonilikt von den Arbeitern 
serworten worden iſt. Paben die Arbeitgeber mitgeteilt. daß 
nie in der nächten Woche weitere Ausſperrungen und Ent⸗ 
lanunagen vornehmen werden. io daß die Zabl der Ausge⸗ 
irerrten ani 1„uhn teigen wird. 

Zujammenichlun der Sozialdemskratie in Efnlland. Die 
Komierens der eitniichen Soßzialdemokraten in Reval bat 
den Zufammenichluß der Sozialdemokratiſchen Partei mit 
der Hnabfäinai, Sosialdemoekratie beichlofen. Ferner 
wurden die Vrinsirien der internationolen Arbesterbe⸗ 
wennna armüän den Beichtütffen der Amſterdamer Taaung 
anerfannt. Ans PFolen Kinnland. Schweden und Letiland 
maren Vertre 

Vorichlänc. de 

  

   

   

    

  

Ich meiß. daß ich ihm nich: belfen kann und bin 1 niähig⸗ 
EErs eirr Tychmort äu jagen. Ich verlaße einen Sterbens 

Das war das lest vom Schickial der Wefuntg 
erlebte. Der Tod im Zuchtha 

Danziser Siubihktvitr. 
n Aunffünhrung von „Zar und Zim⸗ 

Setierte NKrl. AKanes Hellendorf ans 
Marie au' Anſtelluna als Opernirnbrette. 

icier Partie binterließ keine günftigen 
'hre Eianung für den in KFrage febenden 

zerielbaſt ericheint. Der Sovran der 
„netgt zu einem unangench⸗ 

Hen Tremots⸗ LFun mã m Volsmen. zu dunamischen 
ů zu techniich fßiskleren Feinbeiten etma 
ExlersristeSer Natur untäbia. Beſtenfahs ein hüsiches 
Stiremchen Füir das leichtr Geure, für die Operette kernes⸗ 

en. Operettenbaft flen war auch ihr 
überront ilett vert'mmend beßhait mehr 

ßer Jes. Strens als für Lertzina vafend — immerbin ge⸗ 
Maimef mrD mirfüunesicker Im übriaen keitete Herr Kol⸗ 
Ler ſfcär geicßechr und ſoritzia nrem Pult ber den Abend an 
dem ſich Herr Breifer ausbilismeife recht tächtia in der 
Auge des Saren Sewährte S. X. 

  

      

  

In der aen 
mermann 
Vormen als 
Ihre Leihnng in & 
Errürückr. me 
Porren mehr a 
Wafikm klirat floch und re 

      

    

      

    

     

    

      

  

Deniſcke Aunn in Mrsfen. Werd ätt Moskan im den 
Tberterm uns Konzerten geirielt? Derhber gibt nus ein 
Blick im die Muslkaner Zeitung Aameſifa“ Auskunft. In 
LSer Oper 5 Salkthre“ und Trfſtan und Jiolde“: 

äm Narzerrfaal Reerborers Mennte Skufonic“ unter 
VI- veners Settrerra⸗ Matevva und „Lrs prelndes“. 

yiel und die —Taunbäm'er“- 
„Sinfoniſche Orcheſter aßne Dir'senr“ 

ů gerrielten VGπm-mtſten Bectforen und 
Wrgmwar- Das grüöftt Känstbewter Moskaus Lringt in 

Iklßß. In der 2 
ů mird er as Nus gröfte Sert der Kinokmni bezekchrer. Diie 
wah fegr. Sereir abie aßtch irr Eeuttgen Nuf land ein eriten⸗ 
— arußurs rurd pitffeitiaus Aurtereße für die dentfcke Krun. 

Baru Kamital ins Chineshce äberxtragen Ein in San 
ruFrel bes Sbkiarfce, der wegen kommuniäiſcher 

er Mer fümdgtam verlafßen müstr, Ea: füeber cine 
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Lirü Nres crſten Bandes von Marr ahital“ ins          ‚ ů ů WWUCnDAt and nach langen Benrühungen lick 
Eem ärlener efhr gettnnen fünHLE. Bes Len chinefifchen 
Swifhämsteun ſtad Eereits Verbefckungen fo Sabärcich 
CEESSAEEEeS, Läß Kie Erne Asflage is Seße ven 186, Sösden SEi, Eiüe Asflege i aße Ken e Sänden 
iem wür Tem * Erſcheinen sertanft war.  



Kr. 01 — 16. Sahrhung 
  

   

  

Domsitger Nacfrrichffen 

Die Steuer⸗Not. 
Keine rückſichtsloſe Eintreibung. — Ermäßigung der Voraus⸗ 

zahlungen. 
Der Senat hat auf die im Volkstag geſtellte Anfrage über 

die rückſichtsloſe Beitreibung von Skeuern icel jolgende 
AnugtKundef 

Das Landesſteueramt iſt bemüht, Härten bei der Bei⸗ 
treibung von Steuern nach Möglichkeit zu vermeiden und 
macht von den Niederſchlagungsbefugniſſen nach §S8s8 des 
Steuergrundgeſetzes ſowie von den Stundunasbefugniiſen 
im weiteſten Umfange Gebrauch. In letzter Zett iſt ſeitens 
des Landesſteueramtes eine ganze Reihe von Maßnahmen 
getroffen. die geeignet ſind, Härten bei der Zwangsbeitrei⸗ 
bung von Steuern auszuſchließen. Im Hinblick hierauf 
dürfte der Vorwurf, daß die Steuerbehörde mit einer kaum 
25 überbietenden, Rücki ſigkeit vorgegangen ſei, jeder 

erechtigung entbehren. 
Die ſich mehrenden ſchweren Angriffe gegen die Steuer⸗ 

verwaltung überſehen hänſig, daß die Stenerbehörden und 
ihre Beamten geſetzliche Pilichten zu erfüllen haben und 
iren ſchweren Dienſt im Intereſſe der Allgemeinheit leiſten. 
Denn für den ganzen Staat iſt es von arößter Bedeutung, 
daß die Mittel für die notwendigen und vom Volkstage be⸗ 

willigten Aufwendungen, wie z. B. die ſozialen und kultu⸗ 
rellen Ausgaben, rechtseitig bereitgeſtellt werden. Anders 
als durch Steuerleiſtungen iit dies leider nicht möglich. 

Der Senat hat auf die Entſchließzung des Volkstages vom 
12. Feberuar 1925 am 20. d. Mts. jolgenden Beſchluß gefaßt: 

Die Einkommen⸗ und Körperſchaftsſteuer⸗Vorauszah⸗ 
lungen der Handel⸗ und Gewerbetreibenden und Landwirte 
für das 1. Vierteljahr 1925 und die folgende Zeit bis zur 
Zuſtellung des endgültigen Steuerbeſcheides für 1924 werden 

auf zwei Drittel der in der Bekanntmachung des Land 
ſteueramtes vom 30. Januar 1925 veröffentlichten Höhe er⸗ 

mäßigt, ſoweit nicht auf Einzelantrag eines Steuerpflich⸗ 
tigen bereits eine weitergehende Ermäßigung am 1. Jannar 

1025 vom zuſtändigen Steueramt bewilligt iſt. 
Hiermit dürfte, io heißt es in der Amtwort weiter, den 

Intereſſen der zu Einkommen⸗ und Körverſchaftsſteuer⸗ 
vorauszahlungen Verpflichteten ſoweit Rechnung getragen 
ſein, wie es die Finanzen des Staates z. Zt. zmlaffen.; 

eiuſhrinhnnhen in Liebesgabenverkehr. 
Bisher war es üblich, daß Danziger Sta⸗ 

Berwandte im Reich beſaßen, die in Not gerat 

durch Sendungen von Liebesgaben eine Lius 

Notlage zu verſchaffen. Leider hat ſich das Reichsfinma⸗ 

miniſterium veranlaßt geſehen, dem Liebes 
große Schwierigkeiten dadurch in den Weg zu 

eine erhebliche Einjchränkung der Zollfreiheit f 
dungen verordnet hat. 

Anf Geund einer Verordnung de 
2. November 1919 über die abgabenfreie Einfuhr von Liebes 

gaben aus dem Auslande nach Deutichland hat der Rei 

miniſter eine neue Verordnung erlaßen, die eine Eir 

ſchränkung der Einfuhrzollfreiheit für Liebesgahen vorſteht, 

und zwar wird vom 1. Juli 1925 ab nur noch für Sen⸗ 

dungen an die zum Liebesgabenverkehr vom Finanzmini⸗ 

ſterium beſonders zugelaſtenen Vereinigungen der— Wohl⸗ 

fahrtspflege Zollabgabenfreiheit gewährt. Es handelt ſich 

dabei um Sendungen von Kaffee, Tee, Zucker, Schokoladen⸗ 

vpulver, Kakavpulver, Kleidungsſtücken, Wäſche, Kleider⸗ und 

Wäſcheſtoffen. Die Abgabenfreiheit erſtreckt ſich bei dieſen 
Waren nur auf ſolche Gaben des Auslandes, die den Ver⸗ 

einigungen zur Berteilung nach eigenem Ermeffen zugehen. 

von dieſen aber in angemenenen Meugen nur an Bedürf⸗ 

tige — ohne Entgelt — abgegeben werden dürfen. Ferner 

wird die Beireinng vom Einfuhrzoll für folgende, zur Jeit 

meiſt vorübergebend tarifmäßig zollfreie Waren auch für 

den Fall der Aufhebung ihrer Zollfreiheit gewährt. Hier⸗ 

nuter fallen: Speifebohnen, Erbſen, Linſen, Fleiſch uiw.⸗ 

Schweineſpeck. Haarwild, nicht lebend, auch zerlegt, nicht zu⸗ 

bereitet geſaltene Seringe. Schmals uſw., Fette. Flomen, 

Talg, Fiichtran uſw. Butter. Käie, Cier, roh oder nur in 

der Schale gekocht. Mehl, polierter Reis, fette Oele. Zucker. 

Sirup uſw. Margarine. Margarinekäiſe, Kunſtſpeifefett. ein⸗ 

gedickte Milch. Fleiſch⸗ Frucht⸗ und Gemüſekonſerven inicht 

für den feineren Tafelgenuß zubereitet) in luftdicht ver⸗ 

ſchlofenen Behältnißen. — 

Bei dieſen Waren iſt jedoch die Annahme von Geſchenk⸗ 

jendungen durch die genannten Vercinianngen der ” 

fahrtspilege auch für bentimmte einzelne Perſonen zul! 

Zum Liebesgaben verkehr zur claßen worden ſind unter 

anderen Sohlfahrtsorganiſationen auch der Hauptans⸗ 

ſichuß für Arbeiterwoblfahrt. Berlin SwW.68, 

Lindensraße 3⸗ 8 
Dieie Neuregeluna in in erſter Linie durch die Karke 

mißbräuchliche Ausnuntzung der bisberigen Vorſchriften eot⸗ 

wendia geworden. Nach Mitteilnna des Reichskinan— 

miniſteriums mußte in lester Zeit faſt täglich den Zol 

ſkellen vou neuen Fääſten warnend Kenntnis gegeben wer⸗ 

den. in denen ſogenannte Siebesaaben zu Handelszwecken 

eingeführt werden. Der Reichskaße entſtehben bierdurch 

nicht nur erbebliche Unterinchnngs⸗ und Verwaltungskoßen. 

ſondern ihr entgehen auch zum Nachteil des teattimen Ha 

dels nicht nnerbebliche Einnahmen. da erfaßrungsaemäß 
nur ein kleiner Teil der Mißbräuche aufaedeckt wird⸗ 
Dieſe Feͤkbeträge entgeben überdies den 

nach dem Lendoner Abkommen vervfändeten 
Reichsabgaben, was mit Rückſſcht auf die vom Reich 
vertraalich üäberrommenen Berpflichtungen nicht aeduldet 
werden kann. 

Die neue Einſchränkung trifft in der Haurtſache Lurns⸗ 

Kfensmittel: Sebensmittel für den notwendigen täglichen 

Bedarf ind zum garoßen Teil zur Zeit zollfrei. Die Vor⸗ 

ichrißt über die Anttahme von Sendungen an Einzekverfenen 

kietet die Möalichkeit. in bedränater Lage befindlicken An⸗ 

geßérigen nim. in Deutichland auch känttia gewißte Leben⸗ 

wittel auf dem Gege über die Sebtiobrtsapflege als Siebes⸗ 

gebe zullfrei zugeken zu laßen. Tabei darf nocßh beſonders 

darauf binoemieſen werden., daß auch gebrauchte Kleibunas⸗ 
Tücke und Wäiche. die nicht zum Berkauf oder zur gewerb⸗ 

Kichen SVerwendung eingehen, Follfrei fnd- 

Es mag noch bemerkt werden, daß Eegenſtände des tãa⸗ 
lichen Bedarfs. die aus dem Anslande nachweislich nneni⸗ 
geltlich zum eigenen (5e⸗ ader Verbrauch der reichsdeutſchen 

Eyv.pfänger eingeben, einfußrbewilliaungsfrei find. 
Nachdem dieie neuen Schwierigkeiten im Siebesgaben⸗ 

verkehr nach Tentichlaud gurch die erwähnte Vererdunns 
dentſcherfeits entſtanden find. dürite die Senonng von 

Siebesgaben aus dem Freikaat nach Tentſchland kanm mehr 

retfam ſein Es ericheint uns bente zwetnräsiger, fiatt 

Ler zollyflichnige Waren die Rot der deutichen Brüder 

Geldfpenden zu lindern 

Ein Bartros Bher Körverknltar 
Schövfer der Ansbrücksgumnaſtik“, 

    

  

   

      

  

    

    

   

          

  

  

  

    

   

    

    

   

  

  

in Danzig. Der fefammte 
Sr. Ruboif Bodc ams 

    

  

  
  

Mäuchen, der bereits im Herbſt vorigen Fahres bier einen 
Einführungskurſus in ſeine Ausdrucksgmnnaütik läeitete, 
wird am 28. d. M. im großen Saal des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhanſes über die Prinzipien ſeiner Gumnaſtik und 
die Grundübungen., ſowie künſtleriſche Darbietungen durch 
Mitglieder ſeines Berliner Seminars vorführen laſſen. Es 
wird bierdurch uns Danzigern zum erſten Male Galegen⸗ 
beit geboten, dieſe unbedingt ernſtzunehmende Richtung der 
neuen Körvererziehung in Theorie und Praxis keunen zu 
lernen. Wir verweiſen auf das Inſerat in der heutigen 
Ausgabe unſerer Zeitung. 

Der Streit um die Vaterſchaft. 
Beginn der Schwurgerichtsverhandlungen. 

Heute begann die für etwa 14 Tage angeſetzten Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen. Als Vorſitzender des Geeichtsbofes 
eröffnet um 10 Uhr die Verhandlungen Landesgerichisrat 
Domke, der zunächſt an die Geſchworenenbank einen Appell 
richtet, in dem er ſie auf ihren Geſchworeneneid, den ſie ab⸗ 
zulegen haben wird, aufmerkſam macht und ſir anffordert. 
blos nach ibrer inneren Ueberzengung., ohne iede 
ſchwäch lich e Gefühlsregung (0, die die Schuldfrage 
ſchlechthin veeinfluſſen könnte, zu richten. Hierauf wird die 

Geſchworenenbank für die heute in Verhandluna ken mende 
Angelegenheit der Arbeiterin Anna Fablowska ous 
Zopvot wegen Meineid ausgeloſt. 

Die Angeklagte iſt 22 Jahre alt, nicht vorbeſtraft, hat 

drei kleine Kinder. Es wird ihr zur Laſt gelegt, am 14. März 
1924 wegen der Vaterſchaft ihbrer Kinder wißrnelich einen 
Meineid geleiſtet zu haben. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

    

Maßnahmen gegen die Antoraferei. 
In einer im Volkstag geſtellten kleinen Aufraae iccrden 

zu dem Thema „Auto⸗Unfälle“ folgende Ausfüßhrungen ge⸗ 
macht: „Iſt dem Senat bekannt, daß fait täglich ſchwere Un⸗ 

fälle durch Kraftwagen verurſacht werden? Weiß der Senat, 
daß bei weitem die meiſten Unfälle dadurch hervorgeruſen 
werden, daß die Kraftwagenführer ſich faſt durchweg, uhne 

  

   

  

  

daß die Polizei dagegen einſchreitet. um die zua⸗ ne, be⸗ 

reits viel zu große. Geſchwindigkeit nicht mehr tfümmern? 

Jit der Senat bereit, eine Umfrage bei der Polizei und 

  

bei den Gerichten darüber anzuſtellen, wieviel Uafälle durch 

den Kraftwagenverkehr ſich im letzten Jahr ereianet haben 

und in welchem Umfange Kraftwagenhalter und ⸗Wührer 

ſtraf⸗ und zivilrechtlich zur Verantwortung ngezegen find? 

Kann der Senat darüber Auskuntt geben, wie viele der ſich 

zu Tag vermebrenden Kraftwagen und Krafträder 

and Danziger Staatsangehöriger und in der Hand 
   

      

      

Beobachtung der beſtehenden Voriche 
zu überwachen und die zugelaßtene Geſchwindiat 

zuſetzen? Will der Senat nicht für einselne „ 

cenden ein völliges Verbot für Kraitwagen nad Kraſ 

räder erlaſfen. Erſcheint es dem Senat nicht a a. dꝛe 

gefamten am Bahnbof vorbveifahrenden Kraftſuß über 

die Promenade zu leiten? 

  

      

  

Verbreiterung der Seeſtraße in Joppot. 

Nachdem in den letzten Jahren in der Seeſtraße in 

Zoppol die Terraſſe vor dem Palaſt⸗Hotet und der Vorbau 

vor dem Sytel Ecker eutfernt worden ſind und ſomit die 

beenate Paſſage in der unteren Seeſtraße nicht nur er⸗ 

weitert, ſondern auch ein freier Ausplick nach See zu a⸗ 

ſchaffen wurde. wird fetzt von der Terranße des Hotels 

Metropol ebenfalls ein Teil abgebruchen. Dadurch wird 

die Straße an dieſer Stelle um etwa 21 Meter breiter. 

Schon lauge wurde dieſer Terraſſenvor verkehrs⸗ 

    
  

  

  

     
hindernd angeſehen und ſchon vor etwa 2 Jahven ſollte mit 

dem Abbruch dieſes Teiles beqonnen werden. doch war         

  

tSher nicht geicheben. Der ith⸗ Teil der Metro⸗ 
raſte bleibt noch einige Jabre beitehen. dach daun ſoll 

ſeier annz verſchwinden. Während man in der See⸗ 

;5 an Verbreiterung deukt, hat man in der Norditraße 

dieien Gedanken oßtenbar nicht in den Varderarund gaeſtellt. 

Dort iſt nämlich vor dem Erunditück im Arrihlut au Indra⸗ 

Malait ein Terraßen⸗Vorbau errichtet worden, der den Be 

kehr dort ſehr beeinträchtiat. Geichaffen wurde in dieſen 

Röälmen das Café International mit vollem Reſlaurativns⸗ 

betrieb 

dieit 

    

   

     

    

Reuoviernnasarbeiten om und im Jurhauie 

räirig vort und bald wird das Webeinde ring 

nener Herrlichkeit“ daſtehen. Als Gegenitück de 

Strandyromevade zwiſchen Kurpba und Nordbad anzn⸗ 

ſehen. Durt, vor dem Neuban des Kaſnv⸗Hotels leaern 

am Strande ungezählte Haufen von Schlack Ka⸗ielu. 

Doch⸗ und anderen Ziegeln uiw. Soll das etun den Som⸗ 

mer ‚ber io licgen bfeiben? Es dürite hier wobl bald an 

der Zeit ſein. mit der Abfuhr oder dem Untervoben dieier 

das Promenadenbild äußerſt verunzierenden Miſtbauſen zu 

beaginnen. 

    
n iſ die 

      

    

      

Ein internationaler Kunarcß fär Echurtepbei fränkuna 

bot dieſer Tece in Nennork ſtastaefunden. Den Vurñitz 

jührte Fran Maraaret Sanger. In ibrer Eröffnungsan⸗ 

jprache erklärte ſie daß die Vereiniaten Staaten mit ruch⸗ 

lofer Gleickaültlakeit eine Veranũan ahrt unternehmen. 

iv daß ein Unalßck unvermeidlich f. Die Verbotbeſtim⸗ 

mungen., die in den Vereiniaten Sigaten die Verbreituna 

von Informationen über Geburtenrütenna nnkerßagen. be⸗ 

Seuten. io jaate die Rednerin, eine abffttliche Ermationna, 

Aüioten. kärnerlich Peiekte und Rerbrecher in die, Belt zn 

ſetzen. Millionen würden alfährlich in jedem Staat aus- 

geaeben nu Gefänanviße und Arrenanſtalten in erfalien: 

wenn bloß ein kleiner Teil dieſer Beträae dafär verwerdet 

würde. um für die Elternichaft ungeeionete Senke daven ak⸗ 

enholten, Nachkommenfchait äu erbolten. dann würde das 

ein arrser Sübritk vorwörts in Ser Nichtuna der Sugenetit 

ſein. Die Fortutkan⸗ung ſei eine der arökten Gefaßran 

denen die amerfkaniiche Demokratie vreisgegchen it. Di⸗ 

evalißiren Norkäwvier der Geburtenbeichräakuna Dr. 

Drysdole. Fran Marie Stove und Dr. Korman Hane 

waren anf dem Konarek anwejend und wachten Mitisilvn⸗ 

aen über den Stand dieſes Problemä in Enaland. Sie er⸗ 

kärterten dabet die Tätiateit der Klinifen, die dort ae⸗ 

gründet worden ſind, um die Geburtenbeſchränkung zu er⸗ 

leichtern. 

Erkaunte Leiche. Bei der am veraangenen Freitaa in 

Sletttan aunefxurdenen Toten handelt es ſich um die un⸗ 

verebekichte aeiftesichwochc Si Jahre alte Auauſte Vork aus 

Jorpvt. 

Velizeibericßt nom tA uvb 20. Noril. KFeſügenommen: 

1D Verjonen. derunter 1 wegen Diebnasls. 1 wegen Se⸗ 
2 wenen Beörobönna. 8 wegen Trunkenbeiz-: in 

obdachlos. 

    

  

     

    

     
    

truges. 
VPolizeihaft. 14 Perionen 

  

  

  

  

Montag, den 20. Apru 1925 

Nationale Pleite. 
Ein mißglükter Werbeabend des Jungſturms. 

Herr Stenſon, 
der ein Aug' für Sterne hbat 
und für der Menſchen Schickſal, 
das darin geſchrieben. 
(Lies ſeinen „Aſtrokurier“) 
rief die Jugend auf 
zum „Jung'iturm“, — iſt jedoch 
dabei gar ſehr allein geblieben! 

Zur „großen nationalen Werbung“ 
(für alle, die noch „deutſch ſich ſühlen“!) 
erichieuen ganze, ganze 16 Leute, 
(Dabei zwei Gegner, ein Hund, ein T. 
und der Reſerent, Herr Holger!) 
Es war ne Pleite! 

lein 

  

Hat Holger Stenſon 
denn nicht in den Sternen 

Schickſal ſeiner Werbung ſchon geleſen. 
er ab! — 

Ein Seni. der das Schickſal 
ſeines Jungſturm⸗Wallenſtein 
nicht beßer kennt, 
er komm' herab!! — — 

Herm. vom Eicharaben. 

  

  

Achtung! Maifeier! 
Die Karten für die diesjährige Maiſeier⸗Abendveran⸗ 

ſtaltung, die wie immer am 1. Mai im Friedrich⸗Wilbelm⸗ 

Schützenhauſe im künſtleriſchen Rahmen vor ſich geht, ſind 

ſchon fetzt im Vorverknuf. Da der Preis an der Saſie um 

ein erhebliches höher iſt, als im Vorverkauf ⸗Kaiſe 10 G.. 

Vorverkauf 1.00 G.), empfiehlt es ſich, die & ůj 

zu entnehmen. Erhältlich ſind ſüe in der „Volksitimme“ eim 

Spendhaus 6, Konſum, Tiſchlergaſſe 41,. in den Bureaus der 

freien Gewerkſchaften. Karpfenſeigen, bei den Parteisder⸗ 
trauensleuten und bei den Zeitungsträgerinnen der „Bol 

ſtimme“. 

   

  

    

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obiernatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Montag. den Al. April 1925. 

bildungen der in der ver⸗ 
nangenen Woche über Rordeurova ſurtaezogenen Deyreſi 
üind während der Nachti v abgewandert. Hoher Luf, 
druck drängt von deu britiſchen Inſeln aus über Skan 
di unuund Mitteleurora nach und verurſacht zeitweiſe 

ördli ndc. Eine neue über Südfran 
an ruft beionders über dem ena⸗ 

bis ſtürmiiche öſtliche Winde heruo 
Au Dentichlond richt iim Writen tri im Oiten wolkiges 
Wetter bei ſchwachen bis mäßigen nördlichen Winden und 
Moraentemperaturen non ô bis 11 Grad. 
Vorheriage: üklarend bei mäß 
flauenden nördlicher nͤden. Später wol 
Marimum: tih.2 14.): Minimum: 6.1: 4,2. 

       

   

  

    

     

    

   

     

  

        
  abaetretene 

Dn Kanal ſt             

    
     

  

       
    

  

in lanaſam ab⸗ 
g. etwas kühler. 

      

   Das Rotwild unter erköhtem Schutz. Der Senat hat dem 
Volkstaa einen Keietzentwurf zungehen laſſen. in dem das 
Rotwild in die Jaadordunng nunter K 1½ Abſatz 2 Zi 
aufgenommen werden ſoll. um es unter itärkeren 
ſtellen. Dafür ſoll der Biber geitrichen werden. 
Bearündung heißt es 

Das Rotwild., das b m Kriegr in einigen Stücken im 
jfeigen Gebiet des Kreiſes Dankiger Höbe ſein, 
hatte, iſt feither von hier verichunnden und t 
legentlich e ſechielwild über die Grenic. Um 
unſeren W 
Geſetz die Möglichkeit erböhter Schynnng durch Verlänge⸗ 

rung der in der Jagdordnung vorgeſehenen bonzeiten 

geboien werden. Sollten ſich Nachteile, insbeſand 
nenswerte Wildſchäden. ergeben, ſo bi 
gen der Jagdordnung ausreichende M 

ränkung der Schonung einer zu ſtarken Verme 

Rotwildes jederzeit entgegenzuwirken. Der in 8 

Jaadordnung genannte Biber kommt im 8 
nicht vor. 

Weitere Nenbanten am Hoheniriedberaer Weg. 

amfendleinſiedlunasgegvffenſchait beufrredberger 

hat beute die dies⸗ ige Banſaiion eröffne? Mach 

bereits in voriger Woche ein Teil der Erdarbeiten au⸗ 

führt und die Fundamente beraeſtenlt wurdet beute mit 

der Maurerarbeiten begonnen worden. uvñenſchaft 

hat int nergananen Jahr W Einjamilienhänjer im Reiben⸗ 

bausban beraeſtellt und in Januar beainnend. am 1. April 

die leszten Häuter bezogen. dürfte ſomit emne der 

weniqen (Genoßtenſchaften ſein. die alle im Vorialire er⸗ 

ſtellten Bahnungen beznasfertia bat. Auch Freund Adebar 

jcheint Gefallen au den ſchmucken L ſen zu finden 

er dach in der kurszen Friſt nicht weniger als dreimel ei 

aekehrt und jſedesmal mit einem Innarn! In dieſe 

Jabre wird zunächſt die voriährige Reihe an beiden Enden 

abgeichtrüen um dann mit der zweiten Reihe an der neu 

au erbanenden Varallelſtraße äu beainnen. Belanntlich 

brinat die Genonenſchaft einen nicht unerbebiiczen Teil der 

Bangelder durch eine aroß angelrate Sparvraanifation ſo⸗ 

wie durch Selbitßilſe auf. Banleituna und ⸗ausiüpruna 

liegt auch in dieſem Jabre wieder in den Händen des Bau⸗ 

meiters Lens und der Oontinental⸗Ran⸗Akt.⸗Gheiellichaft. 

Wiederum Svielvlanändernna im Stadttbsnier Aniolac 

vlönlich eingetretener Keierken kenn Herr Mar Reacmann 

nicht ſingen. Es muß daber die ür beute abend snaciette 
Vorſiellnne Arindne auf Maros“ abgeſetzt we-den. da ein 

    
In der 

  

  

    
     

      
   nur 

ieie Zierde 
rn zu erbalten, ſoll durch das vorlicgende 

Ae- 

    

         

    

   

   

  

      
  

      

    

Sie 
  

    

        

   

    

    
     

    
lonat Tieiland“ mit Herrn Arthur Schmart als 
Es wird nochwals auf die Frits Kortner⸗Gaſtiv 
ſam gemacht. Der beüend bekannte Künſtler 
Abenden (Dienstaa und Donnerstanl den ⸗Verydes“ in Hcb⸗ 

bel's Herodes und Moriamne“ ſpielen. Alles Näßere m ans 
dem Anzeigenteil erſichtlich. 

é Erietz nicht mehr zu beithafen war. zur AnFülrung ae⸗ 

   
  

    

Danziger Standesamt vom 20. April 1925. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Frenz Quidzinsli, 8 M. 

— T. d. Serkfühbrerd Franz Wajewäki. in M. — Etettro. 

techniter Paul Zdrowowis. 23 J. — Ebefrau Eru Luichel 

geb. Vitich, 21 J. 4 M. — Wiiwe Pauline Crames geb⸗ 

Grönke. 61 J. 10 M. — Ebefrau Kiara Seliert atd. Niiche-. 
5H J. 8 M. — Mourer Wilbelm Roſin, 48 J. 3 M. — Hn- 

ehelich: 1 S.



  

  

  

     
Elbing. Ein fortgeſester Steindes Anſtoßes 

iſt für die Kahnſchiffer die Grenze des Freiſtaates Danzig. 
welche die Nogat bildet. Zu den mit der Grenzziebuna 
unzufriedenen Perſonen gehören der Schiffseianer Franz 
B. aus Tolkemit und ſe Sohn. der MRatroſe Ferdinaud B. 
Am 20. Augnſt 1924 überſchritten beide mit ihrer Lomme 
dic ſſtaatgrenze an der Kraffoblſchleufe, obwohl ihr 
Ausweiſe abaelaufen waren. Die Folge waren aerichtliche 
Straibefehle über je 25 Reichsmark. gegen die ſie Ein⸗ 
Ipruch erboben. Das Gcricht ſaß die Sache milde an und 
verurteilte zic zu 1 baw. 11 Reichsmark Strafe. Vorteile 
baben die Beſchuldiaten bierdurch aber nicht errungen, da 
zn den Strafen die Gerichts⸗ und Reiſekoſten kreten. 

Köniasbera. Ein intereſfantes Geſtändni 
Crinnern wir uns noch der Zeit der Zwanaswirtichaft. Kein 
Tua verainga. an den non den Laudwirten nicht behaupiet 
wurde. die Zwanaswirtickait bedeute den Kuin der Land⸗ 
wirtſchait. Heute wird vifen auch in Laudwirtekreiſcn 
gegeben daß der Luandwiriſchait wihrend der Zwana. 
wixtſchaft aut ginna. Erklérte doch felbit Obernräſident a. D. 
v. Batocki auf einer am 23. Inl Köniasbera ſtat 
gefundenen Kynferens der vren Indwirtichaitsfan 
mer (dos Vratoknit im avs nube. Fränden erit 13 
der Oeffentlickteit übergebend w⸗ Die „ienüichtli-ve 
NRNof der Landwirfſchäaf: bezeichnender 
weije erit einacienoas dem Ende der 
Zwanaswirtſchaft. ü 
cs der Landwirtäiaft ert 
itarf obacbant wur. ft 
Hier wird alſa von eive 
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mit 

Solanac Dicic 

  

   

    

   

   
„atradesu vernichtenden Sitnaiton“ exeitel bat. 

Lönigsbera. Der unfafrc Kranszvis. 
Ningkämpien um die CErrrerorscißgetichnn. an 
Daffe Ringer mie LNarwan 2 
Sießfried. Laßartenßr Tans: Strner 
kam es zu wüften Läarmi-càhen. Laßarzese bat Lurch ſein 
Unerbört rohrs Ningen ſich allgericine Antivnz icn ange⸗ 
zugen. Bei dem geitrigen Cutsheidmn. famvi acνen Si 
Fries benahm ſich der Fransoſc derurt. dDos er aut Beüma 
nungen disenalifü⸗iert werden mußte. Es Lam su ciners 
Spvecktakel. der nab⸗schrribsich wur Wir r-nd vefatteten 
Händen und innar durch einen ANicſall verinnie der Fren⸗ 
3vojt vergeblic den Schiedsrichter zu rincr Darstdnahme Ler 
beredttigien Enfſcheidnna zu versnlaßen. Scun Lahariege 
nicht vrn der Bolizei ans NLem Sacνl &Drarht TS DcE 1. ärc. 
wärcr cs wohl voth zu Sondarvisidresien Arkye arn. 

Bei 
nah ua 
W-enna 

Citfiaten. 

  

     

      

   

  

     
      

  

Ditcrode. Einenrraäacgiichen Ansaamn rabm eine 
nom NRechtsblock zur Norre-hô-un der Nrisbsröndcnten⸗ 

    

veranzKlicten K&uuhachnna. 
Müch nalr Lhande, 

      

wahl am Donnersiug abe 
In der Nerſammlnun in    

    

    

     

    

   
    

   

abarrröônefe Fünard LKrnfe! c der auch die Kor⸗ vnünn „ 
ions 3 „ * b *U 28t NgE A-i- 

rurtionsanaclcacnbeiͤcn an Aiciſtc. A der 7210 Iun ormen une iar, K ÜIn, —— 

Ausivrache perlandien aum STrzen ns AS. ichlyScht SErtn n½ t-eH nσ mit 

ir Hobken   Einer erläric: 
Aarmats. Der 
Sorten arrdc UHürubr. 
Semivardirciior Serern b 
das Wort cnisscrühen und crrcgit han rydri. Raß 
tödifen Schlaaanian craiizt. 

MWemel. Z041 Anir 
TDer Näbe des AnsZuas 
un Tauntrlontfen 
Wtler Siaatsvrt 
raeldet worden mar, 
Kagen des Sirrhor 
vut rincr Ans7I= 
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Holztonürutzion des Baumerkes raich äber 
verbreiiete. Der Feuerwehr aelang es unter arosenr Müßen 

   

      

Die Bekämpfnng des Neners war infeface es anann'tiern 
Sindes. bei dem der Ärand auf die bena-Sar-en 8 

* u Baracken fih anr i6 i; 
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VWerß 

Stetitin. Bauarbeitrransſperrang in Pym⸗ 
mern. Am 24. Märs wurde ein Schiedsſpruch gefällt. dem⸗ 
zufolge die Löhne der pommerſchen Bauarbeiter vom 
1. April bis zum 31. Mal um 20 bis 30 Vrozent erhöht 
wurden. Dieier Schiedsſpruch wurde von den Arbertneh⸗ 
mern angenommen. von den Unternebmern jedoch aba⸗ 
lehnt. hanptlächlich wohl desbalb. weil ſte eine Gültigkeits⸗ 
daner des Schiebsſpruches bis ium W. September dadurch 
erzwingen wollten. In ſieben Orten der Provens Pom⸗ 
mern wurde wegen dieier Nichtanerkennung des Schied 
ſpruches die Arbeit von den Bauarbeitern eingeſtellt. Dar⸗ 
ankbin haben die Unternehmer beſchloffen. jamtliche Baun⸗ 
arbeiter Pommerns auszniperren. In Stettin in die Au⸗ 

   

   

  

    

  

iperrung beute vollitändig, in der Pronvins bereits teil⸗ 
weiſc durchgeführt. Bis jetzt iſt die Lage in der Provinz 
noch nicht vollitändia zn überieben. 

Kowno. Die Fraae der Solsflößerei auf 
dem Memeliluß. Sie die amtliche litauiſche Tele⸗ 
araphenegeninr melbet. bat der Vexireter des Vöolferbundes 

nrenrat. Herr A. Vislürrnyr. vonn Völ⸗ 
rufktionen crdaltcu. wonach vorseichlunen wird. 

e Angelegenbeit der Holziülßseref auf der Memel 
Wen. 

Brand in eintn Hemburger Kinderbort. 
Weſtern früb enfüand at sHer 2“ Fann-à, Mänden. 

wie man vermutri. durch fra in der 
Seinvick-SHerzà-Stra Ae Nes Waiien⸗ 
bautes Cverbheimrese ein Nei imiolge der rtinen 

See aunde Maracke 

     
   

  

          

  

    
     

    

   

ein Uefernrtisen des Feners onf die nur drei 
fernte Holsbasade Xr. 7. in der 10 vnier- bis 
Linder iefen. zu verhü-en und äämiliche Li 

* bringcen. Auch Lie in der brennender &. 
»öelinge von 17—18 Kaßren fkonn-en al- 

durch liscibcamte und Feucrwehrlente gexertet ꝛcerden. 
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litten. 
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em Stäpten eine cétärine Seuber 
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Wüäl! Srem Ekecs üchrirt 
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izei ein und ſtellte feſt, daß der Inhaber der Hanſa⸗Utum⸗ 

vrleiſtbeit wegen gleicher Betrugsmanöver in anderen 

Städten bereits hinter Schlos und Riegel ſitzt. 

Kapitalverbrechen an einer Zehnjäbrigen. Aus der 

tzüringiſchen Stadt Eiſenberg wurde ſeit dem dritten Oſter⸗ 

feiertage die zehnjährige Schülerin Gertrud Frank vermi t. 

Jetzt hat ſich berausgeitellt. daß das Mädchen das Opfer eines 

Luſtmörders geworden iſt. Am Donnerstas nachmittag 

wurde im Walde bei Eiſenberg die Leiche der eleiengoden, 

trud unter zufammengetragenem loſen Tannenwald oden 

vericharrt aufgefunden Der Täter hat nach dem bisherigen 

Beſund das ichmächliche Kind vergewaltigt, es mit einem 

Tuch erdroßelt und ihm außerdem am Halſe einen tiefen 

Schnitt oder Stichwunde beigebracht. 

Mädchenmord. Wie aus Halle gemeldet m K 

einem Haufe in Mühlenberg a. d. Elbe in einer ver⸗ 

ſchloßenen Kammer eine Leiche gefunden. die in einem 

Paket verichnürt war und ſchon tängere Zeit in der Kam⸗ 

mer gelegen bat. Es handelt ſich um das 19fährige Dienit⸗ 

mädchen Frieda Herrmann Als vermutlicher Täter wurde 

der 2llähriae Handlunasgebille Stöckel verhaftet. der iedoch 

jede Schuld beſtreitet. 

Ueberſchwemmungäkataſtrophe in Schottland. 

wird, wurde in 

  

Zn Stel⸗ 

morlie bei Greenock (Schottlandi brach infolge ſtarker Rogen⸗ 
S Stanbeckens und zeritörte ein Haus. 

  

jfälle der Damm ein 
Der untere Teil des Dorſes in überichwemmt. 
vier Perinnen ſind ertrunken und man befürch 
Kataſtrophe weiſere Opier geiordert hat. De— 
iit ſehr bedeutend. 

Begnadigt. Die durch Urteil des Schwurgerichts zu Ro⸗ 

ütrik gegen die landwirtjchaftlichen Arbeiter Guitan Schwarz 

ans Lankupönen und Julius Csarneski aus Strasburg 

(Ucermark' wegen Kaubmordes erlannte Todesſtrafe iit 

durch Beichluß des Mecklenburg⸗Schweriniſchen Staats⸗ 

miniſteriums in eine lebenslänaliche Zuchthausſtrafe um⸗ 
gewandelt worden. 

Der neue Vormund. Eine ledige Mutter itellte bei der 

zuſtündigen Bebörde den Antraa ibrem Kinde einen andern 

Vormund zu beitellen. Dies geichab. Der neue Vormund 
wurde in Äflicht genommen und ihm beionders ous Herz 

gelcgt nach dem Vater jeines Mündels Nachforſchungen an⸗ 
sunchen. der ſich der Muiter ſeinerzeit unter talicher Klaage 

nenäsert haben ſollte. Der neugebackene Vormund veriprach. 
was mun von ihm begehrte. Da bielt er es denn iür nötig. 

zuerit mit der Mutter über den dunkeln Vunkt Kückſprache 

zu nehmen. Dazu 5 aber merkwürdigermeiſe nicht ge⸗ 

kommen. Als der X und nämlich die Frau erblickte uns 

uud in ſeiner Eigen“ tit als geietzlicher Vertreter ibres 
es vorttelen wi! da rurde er blaß wie eine Leiche 

Aind auch die Frau tr-i ein Strahl der Erleuchtung. Der 
rrave Vormund verſchwand und teilte der Resörde mit. 
daß ſeine Bemübungen zur Ermittlung des Vaters ſeines 
Mündels erfolglos geblieben ſeien. Bald daraui érichten 

Sder auch Sie Mutter des Kindes und gab Ffreudeſtrab“lend 

Lie Enidecltug. daß der Lanageiuchre der — Vormund ſei. — 

Ein amcrikaniſches Schiif vermißt. Das amerikaniſche 

Schiff „Arcturus“, das Panama am 28. März verlies. mit 
einer Gruppe von amerikaniſchen Gelehrten an Bord wird 

8 itand im Dienite einer Meereservedition. 

——232—2— 
DerstmzyrluumES-Anaciger 

MBazeigen r den Ver'enmiungssatender werden nar Pis a ut Margen = 
Der Eüsbuenene Kes Srendbens K aeßen Dartohlena bceee- aeer 

gehenvreis 15 GSuldennfemmie 
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     Stadt. Die Kaſferer müſſen bis 
den April 1925 die Abrechnung vom 1. Qnuartal 

im Marteikureau abliefern. 
X. V. Klemyner und Inſtallateure: Montag. 20. Avril, 

7 Rür Karvieuſeinen 26. Verfammlung. Redner: Klaß 
Aed töszuchowit 

  

    

  

   

   

    

D. W. & Berirf Schidlin: Montan. 29. Avril. 7 Mör 
Sber bei Stenrübn: Verlammlung. Redner: Beiner 
»ud Nrendenthei 

S Arrvot. Diskutierabend am Moniag., den 20. Ayril, 
„ UEhbr. im Vüraerheim“. 2¹9 
Verkehr.-Eund. Ableiluna Kraftfahrer. Dienstag, 

  

en ZI. Auyril. abends 7 Ubr. im Vereinsbaus aur Alt⸗ 
—. Tiichlergaſſe 10, öffentliche Kraktfabrerverſamm⸗ 

Rröcrent Krnecge Reitia⸗Berlin. 
Neuiabhrwaffſer. Am Donnerstag, den 

See? Ußpr. findet in der Schule (Einaang 
die Bezirks⸗Mitgliedervertammlung ſtatt. 

geserdnunng: Vericht vom Varteftag. Abrechnung vom 
Suartal und Besirksangelegenheiten. 
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E'n ‚punte, und vor allem in Alimenten⸗ 
Sacden An ze r Teich aans ausacseichnet Beſcheid. und 
er bätte ihbm steich gciaat: 

„irbinke.- bärte er aejagt. die Hauptiache bei die Ali 
rürnte ünd die Eluriums-— wenn Se keene Plurium 

    

Warh Teich ber 
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Saken faken Se rinn. Da bilit Ihn kern Jont! Denn 
ehhmeh Eüxrätrms innen Sc des Aas jarniicht nachmeiien. 

  

Da kEennen Se alio zuern den Ziiarrenfrisen, den bier 
ams de Kiliele. un denn den Schlächter. der iest bei de 
Matrofen is und denn den kleenen rerßbeirateten Brief⸗ 
träßcr. — mit die is ſie iejangen. Kubinke. laffen Se ſich een 

ꝛcblr Se zu Veilchenfeld. zu keen andern. als wie 
Werhtsunmeit etihenicld: Beilchenfeid is ſcharf uif Ali⸗ 
merre“ Mir er DSeilchenield ebdb ſchon mal in ſo ne Sache 
rerteibfer- 

Aber Emil Kubirfe antwortete eben nicht, und Herr 
Terch Farte auch frinen Grund. ſich mit ſeinem Rat irqend 
ſemand amfudränmdẽen— ncin. das tat er nicht: er mußie, 
Ehs er ſich &ls Menich ichuldia Har. Und wenn es Emil 
Kunbimfc aurcd elimm zumnte war und menn er bei der 
Axdeit auchß Kranchmal pil'eiuchend zu Serrn Teich binüper⸗ 
Karmte — àemm er bärte nur zu aern iraend jemanb ſein 
Sers amsgeäckütkn — io ichmiea er duch immer, weil er 
Spurt fürtktere. Dabei irdoch fonnte man dentlich jeßen wie 

  

   

  

es an üähm fras wie der Sedunke idn nicht leslicß, keine 
Stmebe rreder TDria roch Machz: Erril Kubrake war wir 
cikcr. der tine baſe Sunde am Körver baf: fe maa ihbm 
keirte Schmerzem Fereiten, maa fracndwo aganz arbꝛeim unter 

Kem werd Kicädern verbergen ſein — und doch wird er 
alanbum. Mes vE fie ehbt. daßᷣ er fich verrät. daE alle 

  

Deet cuf fefirt Shüse meisd. 
Ja. NßE-Errih Kyginke nicht verurteilt murde., das war 

Eitter rir Ler Jeir klar ceworden. Darüber eunrußbiate er 
ain Kiüür mahn — 85 rein — keinesmeas — niißt im aering⸗ 
MAuE. Dern — erseus ödrfte mar ibhn ja nicht verurteffer, 
MEMED 5refters mirde er cine Rehc batlten. Uud Emil Kw⸗ 
kKümtke urirkfr ga ffür aπε Eie dr irechen würde. — veit fel 
fürherer Kerbfinafüesreit dem Michter geneniüber, rahrüäett 
MED cr-- für hir Nerenrurtzi. Beweife würde er Erinaen, 
Semserfffe mwürde er vorferer. ichmwurt auf wei rrüen caß 
E IAum Neersi-en fFerhannt in einem anLeren 
Se-At-fet aenrhht Rümte. Rein — verurr-ftt mworde er 
rr. Nerem r- ere fser. Ater wenn ſeire Vankiste 
es ershüyrr! Ewrit Kubinte mwatt aar niſt ſich das aus 
Frrreten, 

Ob er ee kr müihr fürber duch facgcn follte wos '5re Zu⸗ 
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(kEumht Wererbree? ScEnmal war Emil Kubinte Srauf und 
Tumm, ess ißm fum: aser Daen nberlente er es ſich immer wie⸗  



—. Das bentende Tier. 
Von Dr. G. Frankenbers, Braunſchweig. 

Faſt ſcheint es Entweihung, den Menſchen, das vollkom⸗ 
menſte Weſen, das uns bekannt iſt, als ein Tier. wenn auch 
ein beſonders bochentwickeltes anzufehen. Und dennoch 
lehrt uns gerade ſolche Betrachtung erkennen. daß unſer 
eigenſtes, echteſtes Menſchentum iſt, was uns von allen un⸗ 
ſeren Mitgeſchöpfen doch wieder ſcheidet. 

Darum iſt denn auch dieſer Teil der Abſtammungslehre, 
der die Entſtehung des Menſchen aus tieriſchen Vorfahren 
behandelt, zu ihrem berüpmteſten und meiſtumſtrittenen 
Kapitel geworden. Der UMebergang vom Tier zum Menſchen. 
die Auffindung des „feblenden Gliebes“ in der Kette un⸗ 
jerer Ahnen, das war der Punkt. auf den ſich notwendiger⸗ 
weiie die Aufmerkiamkeit der Forſcher und der Laien rich⸗ 
ten mußte, nachdem einmal, durch Darwins Wirken, die 
Abſtammung aller Lebeweſen von gemeinßamen Urformen 
zur Gewinheit geworden war. 

Der Menich gehört. ſeinem äußeren und inneren Bau 
nach offenſüchtlich zu den Säugetieren, alio zu jenem foch⸗ 
entwickelten Zweiga warmblütiger Wirbeltiere, deßten geiſtige 
Fäbiakeiten nur von denen der Vögel erxeicht werden, die 
bemerkenswerterweiſe ebenfalls warmes Blut hbaben. 

Auch die Vorfahren des Menſchen müſſen deshalb, wie 
die aller Säugetiere. uriprünglich auf vier Beinen gelaufen 
ſein. Dieie Vierfüßler aber ſind dann zum Baumleben 
übergegangen, zu einer Lebensweiſe, wie ſie etwa beute die 
Affen führen. Dabei bildeten ſich älle vier Füße zu Händen 
um, und das war ein wichtiger Schritt vorwärts auf dem 
Wege zur Menſchwerdung., Freilich. Menſchen waren fene 
vierhändigen Kletterer noch nicht ſondern wir würden ſie, 
wenn wir ſie heute ſähen, mit ihrem dichten Haarkleid, ihrer 
Dalben. Stirne und ibrem ſtarken Gebiß zweifellos für Affen 
alten. 

Menſchen wurden aus ihnen erfſt. als ſie vom Baum⸗ 
leben wieder zum Aufeuthalt auf ebener Erde überaingen. 
An dieſer Stelle entſchied ſich das Geſchick der Tierart 
Menſch: Unſere Vorfahbren ſielen nicht zurück „auf alle 
Viere“ ſondern ihre binteren Gliedmaßen gewöhnten ſich, 

die ganze Laſt des Körvers allein zu tragen, der aufrechte 
Gana“ bildete ſich ans. Das war deswegen ſo wichtig, weil 
hierdurch die Hände frei wurden. 

Die menſchliche Hand läßt ſich veraleichen mit einem 
jener Univerfalinſtrumente, an deren Griff man nach Be⸗ 
lieben Bohrer, Feile und Meißel beieſtigen kann. Sie iſt 

der Griff all unferer Werkzeuge und ermöglicht uns eben 

durch den Werkzeuggebrauch jene ungeheure Vielieitigkeit. 

die wertvoller iſt als die beſten angeborenen Waffen und 

Inſtrumente. die wir als Hörner. Klanen und Scheren beim 

Tier finden. 
Dieſes wunderbare Anpaſfungsvermögen des Menſchen 

an jede neue Lage und jede neue Aufgabe konnte natürlich 
nur entſteßen, weit gleichzeitig ſeine geiſtige Entwicklung 
nnermeßliche Fortichritte machte. Das Gehirn wuchs und 
vergrößerte zugleich ſeine Oberfläche durch lten und ſchuf 

jo die Möalickkeit des Denkens. Was beißt Denken? Es 
heißt: ſich in ſeinem Hirne ein Abbild der Welt herſtellen. 
ein verkleinertes Modell. an dem man ausprobièren und 
vorhber berechnen kann. mas drausßen geichicht. s aber 
macht den Denter zum Herrn der Welt. Wer das Getriebe 
von Urfſache und Wirkung durchſchaut, der vermag in ſeinen 
Berlauf beſtimmend einzugreifen. Er vermag bewußt⸗ 

aweckmäßig. vernünktig zu bandeln. 

Zweckmäßiges Handeln kommt ia auch bei Tieren vor. 
Ein Tier ſucht das ihm zuträgliche Futter, flieht rechtzeitig 

vor ſeinen Keinden und ſorgt treulich für ſeine Inugen. 

Aker alles das geichießt in der Reget triebhaft, unbewußt. 

Ererbte Anlagen ünd es. die das Tier zum Handeln treiben. 

wir nennen ſie Anſtinkte. 

Auch der Menich bandelt allerdings gelegentlich noch 

nach Inſtinkten. Hunger und Eitelkeit 3. B. ſind ſolche an⸗ 
geborenen Triebe. Heber uns aber baben die Inſtinkte nicht 

unbedingte Gewalt, ſondern ſie ſteßen unter der Herrichaft 

Unieres Geiſtes. der ſie bewacht und ſie bändigen kann. So⸗ 

gar neue Triebe — die wir dann Gewohnheiten nennen — 

vermöcen wir uns jelber einzupflanzen. 

Und nun jſehen wir eine merkwürdige Uebereinnimmung 

auf geiſtigem und körperlichem Gebiete: Die merkzeng⸗ 

gebrauchende Hand und das inſtinkterſnnende Hirn find 

Unveraleichlich koßtbarere Geſchenke der Natur als die an⸗ 

geborenen Werkzeuge und Künite der Tiere. Ein Tier iſt⸗ 

jeinem Bau und ſeinen Trieben nach, an eine ganz bre⸗ 

ſtimmie Umgedung angepaßt und iteht neuen Anfgaben 

hilflos gegenüber. Der Menich aber der rechte. unverbii⸗ 

dete Meuſch ißt in allen Sätteln gerecht und feder Lage ge⸗ 

wachfen. Keine Naturericheinung braucht ihn zu ichrecken. 

    

  

  

   

    

    

kere Gerihtsaſſefſor Dr. jur. Walter Schott 

  

  

keine Gewalt der Welt vermag ibn auf die Dauer in ſeine 
Plänen zu hindern. Seine Technik befiegt die Kraſte des 
Weltalls, läßt das Eiſen fließen nach ſeinem Wunſch und 
die Züge ſtber den Abgrund donnern nach feinen Befehlen. 
Und ſeine Verunnſt vermag lmöge ſie es tun!) entartete 
Triebe in ſeiner Bruſt zu überwinden und auch hier die 
Herrſchaft des Geiſtes, des vorwärtsſtürmenden, ſchaffenden 
Lebens, üͤber Trägheit, Krankheit und Sinnloſigkeit auf⸗ 
zurichten. ů 

In dieſfem Sinne follen wir Menſchen ſein und in dieſß 
Geifte das Leben führen! ben ! udielem 

  

Oer Staatsauwalt als Betrüger. 
Schöffengericht Berlin Mitte hatte ſich der frü⸗ 

ů wegen Be⸗ 
truges, Unterſchlaaung und Untreue in mehreren Fällen zu 
verantworten. Der Fall iſt dadurch intereſſant, daß der 
Aiſeſſor früher lange Zeit vbei den Staatsanwaltſchaften 
tätig war und ſelbſt oft als Anklagevertreter aufgetreten iſt. 
Mit Schoti war auch der Kaufmann Jakob, der in einem 
Falle Beihilfe geleiſtet hat, angeklagt. Zur Beweisführung 
waren mehr als 20 Zeugen geladen. r 

Dr. Schott ſtammt aus einer wohlhabenden Familie und 

Vor de 

lhat in der Inflationszeit ſehr große Summen für ſeinen 
perjönlichen Bedarf verbraucht. Ende 1923 leiſtete er mit 
einer Schuldenlaſt von 80 000 Mark den Offenbarungseid. 

Im Verlaufe des Prozeßßſes wurden die einzelnen Fälle 
des Betruges, der Untreue und Unterſchlagung erörtert. 

Mit jeinem Auto hat Dr. Schott eine Reihe von 

bedenklichen Schicbungen 

begangen, obwohl das Auto noch nicht voll bezahlt war. Er 
hakte es zunächſt bei einem Schneidermeiſter und einem in⸗ 
diſchen Proſeſſor verpfändet und dann das Auto der Depo⸗ 
iiten⸗ und Handelsbank als Sicherheit gegeben. Dort iſt es 
auch ſpäter zum Verkauf gelangt. Bei der Depoſiten⸗ und 
Handelsbank batte es Dr. Schott verſtanden, ſich einen Kre⸗ 
dit von 35 000 Mark zu verſchaffen. Als die Sicherheiten 
ausblieben, gab er das Auto in Pfand, nachdem er vorher 
25 huο Mark abgehoben hatte. Er war bei der Bank durch 
deren Suyndikus eingeführt worden, der ihn von Moabit 
aus kannte. Wie die Bank dazu kam, Dr. Schott den gro⸗ 
ßen Betrag ohne jede Unterlage zur Verfügung zu ſtellen, 
ließ ſich in der Verhandlung nicht mehr mit voller Klarheit 
feſtſtellen. Der Direktor der Bank, Graf Medern, meinte, 
daß Dr. Schott der Bankkredit von 35 000 Mark eingeräumt 
worden ſei, weil er kreditwürdig erſchien und dic Auskunft 
günſtig war. Auf eine weitere Frage des Staatsanwalt⸗ 
ſchaftsrates Simmermann ſagte der Zeuge: „Wir haben den 
Kredit gegeben, weil es der Herr Staatsanwalt Dr. Schott 
war. Auf die Frage des Vorſitzenden an den Angeklagten, 
wie er dachte den Kredit abzudecken, antwortete Dr. Schott, 
daß damals große Vermittlungsgeſchäfte ſchwebten, die 
aber leider zu Wafſer geworden ſeien. In einem anderen 
Folle batte Dr. Schokt von einem Schneidermeiſter S. An⸗ 
iang Jannar 1924 1000 Mark geliehen und eine Brillanten⸗ 
broſche ſeiner Frau dafür verpfändet. Am Fälligkeitstage 
konnte er nicht zablen, gab aber drei Schecks über ie 100 
Mark und wußte den Schneidermeiſter zu beſtimmen. ihm 
die Brillantbroſche wieder auszuhändigen. Das geſchah je⸗ 
doch nur zu treuen Händen. Es itellte ſich beraus, daß die 

＋ Schecks keine Deckung 

hotten. Dadurch wurde überhaupt das Straſverfahren gegen 
Dr. Schott in Fluß gebracht. Geſtändig war Dr. Schott in 
ernem Falle des Bankbetruges, bei dem die Firma Kahn, 

Weil & Co. um 8900 Mark geichädigt worden war. Durch 
ein Verfeben der Poſt war dem Angeklagten Dr. Walter 
Schott eine Gutſchriftsanzeige für einen Werner Schott von 
dem Bankhauſe zugegaugen. Dr. Schott begab ſich zu dem 
Banlhauſe, ließ die Höbe „ſeines Kontos“ jeſtſtellen und hob 
Suih) Mark davon ab; er unterzeichnete die Quittung mit Dr. 

W Schott. Der Angeklagte gab zu, daß er in dieſem Falle 

enf dem Wege zur Bank auf den Gedanken gekommen ſei, 
ſich aus ſeincr augenblicklichen Geldklemme dadurch zu hel⸗ 
fen, daß er die Namensverwechſlung ausuntzte. 

Das Gericht ſprach den Angeklagten Dr. Schott jſchuldig 

des Betruges in zwei Fällen. In allen anderen Fällen 

konnte das Gericht ſtrafrechtliche Verfeblungen nicht feit⸗ 
ſtellen. Die Strafe lautete auf ſechs Monate Getänanis 
unter Anrechnung von drei Monaten Unterſuchnngshait. 

Nuch Berbüßung eines Monats erhält der Angeklagte für 

den Reſt Bewährungsfriſt. jedoch wurde eine Haftentlaſſung 
abpelehnt. Der Angeklagte Jakob wurde freigeiprochen. 

Dr. Schott nahm das Urteil fojort an. 

   

   

Das Ende der Millionenſtädte. 
Die Anfgabe der Ernährung der Menſchenmaſſen in den 

Millionenſtädten iſt wenigſteus für friedliche Zeiten gut 
gelöſt: man lebt in dieſer Hinſicht in der Großſtadt meiſt 
billiger und angenehmex als auf dem Lande. Die, andere 
wichtige Aufgabe aber, die glatte Erledigung des Verkehrs 
dieſer Maſſen und der von ihnen in Umlauf geſetzten Fahr⸗ 
zeuge, ſtößt auf ſtändia ſich mehrende Schwierigkeiten. Zu, 
beſtimmten Tageszeiten ſind die inneren Teile von Neuvork⸗ 
und London völlig „verſtopft“ und der Beſitz eines Autos 
iſt um dieſe Zeit meiſt ein Grund zur — Verſpätung! 

Schon plant man in Paris und Neuvork die Anlage 
mehrſtöckiger Straßen mit mehrgeſchoſſiger Untertunnelung. 

Die Koſten dieſer Anlagen ſind ſo ungeheuer, daß man ſich 
vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus fragen muß, ob 
ſie berechtigt ſind. Ob es nicht beſſer wäre., die Rieienſtädte 
abzubauen, ſie durch die Anlage von Tochterſtädten lſtatt 
Villenvierteln) zu entvölkern. Die tägliche Wanderung von 

vielen Hunderttänſenden zwiſchen Wohnort und Arbeitsort 

  

  

  

ſtellt eine ungeheuerliche Verſchwendung an Kraft und 

Nerven dar, die durch raffnierteſte Verkehrseinrichtungen 
Es gibt für die Millionen der Rieſen⸗ 

trubel der 
iedlungen 

nicht beſeitigt wird. 
ſtädte nur einen einzigen Weg. aus dem Verke 
Gegenwart herauszukommen:, Erbauung von 

iamt den zugehörigen Arbeitsgelegenheiten (Fabriken. Wa⸗ 
renhäufer, Burcaus), alſo die Aulage von Tychterſtädten. 
Eine von feloſt entſtandene Anlage ſolcher Art iſt das 
Ruhrgebiet. das im volkswirtſchaftlichen Sinn „eine Stadi“ 
iſt. Zwar war es nicht die Ausſtrahlung aus einem Kern, 
die das Gebiet zur Rieſenſtadt machte. (Weun man nicht im 

übertragenen Sinn Eſſen als den Kern anſoehen will.] Es 
war die aus Kohlenvorkommen gebundene Schwerinduſtrie, 
die dort auf einen Raum von etwa der doppelten Größe der 
Grafſchaft London die gleiche Einwohnerzahl hbinzog. Auch 

das Ruhrgebiet kennt Verkehrsſchwierigkeiten. Doch ſind 

ſie in dieſem großen Raum zu beheben, weil die Wohnungen 
der großen Mehrzahl nahe beim Arbeitsort ſind. Freilich 

muß dabe Vergleich geuommen werden, was ein Ar⸗ 
beiter im rchichnitt etwa in London oder Neunork zurück⸗ 
zulegen hat, che er an ſeinem Arbeitsort iit! 

Darum muß im Intereſſe der Arbeiter und Angeſtellten, 

alſo der großen Mehrheit der Benölkcrung, verlangt wer⸗ 

den, daß alle großen Betriebe, die nicht naturgemäß inmitten 

der Millignenſtädte ſein müften, nach auswärts verlegt wer⸗ 

den und daß dieſe Berlegung mit der Gründung planmäßiger 

neuer Siedlungen, der . Tochterſtödte“ verbunden wird. 

Uebrigens gibt es in Deutſchland nach ein weiteres Gebiet, 
das ſich lohne eigentlichen Kern] allmählich au einer „dezen⸗ 
traliſierten“ Großſtadt beranbildet: das iſt der mitteldeuiſche 
Braunkohlen⸗ und Induſtrieplatz um Merieburg (Saale). 

       
    

     

    
   

  

Für 400 Mark nach Südameribn. 
Am 22. April wird das neue Dovpvpelſchrauben⸗Paſſagier⸗ 

motorſchiff „Monte Otivia“ die erſte Ausreiſe von Ham⸗ 

burg nach Südamerika antreten. Das Schifſ umfaßt 14 000 

Brutloregiſtertonnen, nat eine Maſchinenleiſtung von 70⁰⁰ 

Pferdeſtärken und erreicht eine Geſchwindigkeit von nahbezu 

15 Seemeilen in der Stunde, ebenſo wie das Schweſterſchiſij 

Onte Sarmiento“. Die beiden Schiſie ſtellen einen Ein⸗ 

bcilsktup 3. Klaſie dar. d. h. alle Räume und Einrichtungen 

ſtchen ausnahmslos dieſen Reiſenden zur Verfügung. Für 

die Unterbringung und Verpilegung der Paſſagiere 3. Klaſſe 

jit alles Erdenkiiche getan und erinnert in keiner Weiſe 

mehr an das frübere Zwiichendeck, die bisberige 3. Klaſſe. 

Geiellſch äume, eine aroße Geiellſchajtshalle, ein Schreib⸗ 

und Veiezimmer mit umſangreicher Biblivihel in vier 

Sprachen, ein groner Rauchſalon mit Lederivias und andere 

Bequemlichkeiten ſiehen ſämtlichen Paſſagieren, zur Ver⸗ 

ſügnng. Die Fahrgäſte erbalten beaueme Betten mit 

Sprungiedermatratzen und weißen Bezügen. mtliche 

Lammern ſind mit iließendem Waffer veriehen. Der 

Küchenbetrieb des Dampiers entfpricht einem grußen 

Hotelbetrieb. Das Eßſen wird in zwei großen Speiſeſälen 

mit je 450 Sitzplätzen ſervierr. Die neuen Schiffe dürften 

insbeſondere für den Touriſtenverkehr von Enropa nach 

Südamerika und umgekehrt von erbeblicher Bedentung ſein, 

da die Geſamtreiſe nach Südamerika. eiwa nach Rio de Ja⸗ 

neiro, nur 100 Mark koitet. 

  

    
   

   

      

  

  

  

   

  

       
  

    
  

Die Giſtmiſcherin von Chicago. Eine Mrs. Kunninaham,; 

in Chicagv wurde verhaftet. weil ſie im Lanſe des letzten 

Halbiahres ihren Mann nud vier ihrer eigenen Kinder ver⸗ 

giftete. wäbrend ein erben licat. Er wurden 

aroße Mengen Arſeuik bei ihr gefunden. Sie ſcheint die 

Morde aus keinem anderen Grunde vollbracht zu haben, 

als um ſich an den Schmerzen der Veraifteten zu weiden. 

  

   

  

   
  

  

  

  

der, daß man bei üblen Dingen nie vorher reden ſoll, fun⸗ 

dern immer erſt ſprechen dari. wenn ſie vorbei find. 

Qa, am zwansianten, wenn die Sache akücklich beendet 

war, dann — dann würde er es Pauline mittetlen, würde 

    

ihr alles baarklein erzäblen. NRun ja — nun ja — — 'b 
ganz geuau .. mit den Einzelheiten würde er es ihr 

ja nicht berichten. — — es genügte. wenn er ſa⸗ daß die 

Perion ibn falſch bezichriat bätte. daß ſie die Anklaae aus 
der Luft aegriffen hbätte, ſie ſich einfach aus den Fingern ae⸗ 
joarn bätte. Aber er — Donnermnetter! er hätte ihr euch. 

die Zähne gezeigt! Und der Rat auf dem Gericht. der hätte 
ibm ſbaar nachber die Hand gegeben. Und die Perfon bätte 
er beruntergepnttt. daß kein Hund von ibr mebr einen 
Brocken genommen bätte. Es bätte nicht viel gefehlt nnd er 
bätte ke auf der Steſle einiverren lajen 

Ja. aber vielleicht wäre es doch am allerkküaſten, wenn 

er auch da noch nichts ſagte. Und ſpäter — iobald ſte ver⸗ 

beiratet wären — eines ichönen Tages. jo aanz nebenber, Sa 
würde er dann mit der Sorache berausrücken! Denn Ge⸗ 
heimnißfe. die dürfe es jäwiichen ihm und ſeiner Pauline 
nicht geben. — er follte keine vor ihr baben nund ſie keine 
vor ihm. Das wärr das erſte Erfordernis Ach Gort, 
Emil Kubinke war eben nuch jehr fung und er ahnte noch 
nicht — uder ahnte er es doch? — daß eigentlich nur die 
Menſchen miteinander leben können. die voreinander Se⸗ 
beimnifße baben. und das nie unſer leptes und öchſtes mut 

End. das mir nie und nimmer aufaeben können. ohme bettel⸗ 
arm darũüber an werden 

Ja aber — merfmürdia! — in der aanten Welt kürn⸗ 
mexte ſich eigentlich kein Menſch um den PFrozeß Leurchen 
kontra Lubinke. Das Amtsgericht leate aar keinen beron⸗ 
deren Wert Serauf. denn es ſchwebten gerade dreihundert⸗ 
ſtebennndnennzig der aleichen Klagaen., und der Kichter auf 
Zimmer achtund wanzia batte deren allein fünfunddreisig. 
Und Teich und Renmann trieben auck die Beſchäftfanna mit 
der Sache nur noch als ſolche Art von arßtigem Srort— 
folch Blindſpielen: erſßt zog Beisß und daun Schwars: nund 
wenn ſie auch die Fartie nicht zu Ende brachten, ſo batten 
ßte ſich doch unterbalten und einander und den mitkaner 

durch ein vaar luſtiae Züge überraſch. Und auck Etefcckes 
jchenkten dem Fall keine befondere Begctnna: denn d; 
runde Hedwia hatte in der lesten Zeit ſch keineswens da⸗ 
nach denommen. Dreimal batte es bei Markowskis MRuaſt⸗ 
beef geaeben — und rresdem Hedwia genan wußte. wie 
gern Herr Pieſecke Roaſtbeef aß, hatte ße ſich nicht geröhrt. 
Und pie Seßmann, Vie ſchlevpte alles nur füer lich und ihre 
dveben Rinder weg, wie ein Hamüer in ſeinen Bau. Nee. 

  

  
nec. aus ſolchen Leuten machten ſich Pieſeckes durchans 
nichts. 

Ja. — und auch Pauline ſchien nichts von dem Prozeß 
Lemchen kontra Kubinke zu aöbnen. Und wenn Emil Ku⸗ 
binke manchmal misgeſtimmt war und nicht mebr wie ein 
Zeing die Aunige Witwe“ und die „Dollarprinsenin“ piif. 
dann dachte die rotblonde Pauline, dak er nur müde von 
der vielen Arbeit wäre., und ſteckte ihm noch beim Abichied 
eine Spickgansſtulle in die Taiche: die ſollte er vor dem 

Schlafengeßen eſſen. Und ſie lies Emil Kubinke mit an⸗ 

ſchreiben, wenn ſie an ihre Eltern ſchrieb: denn das U 

gehen mit der Feder macbte der rotblonden Pauline ſicht⸗ 

liches Verauügen. — und wozu batte ſie ſich denn eigentlich 

den teuren „Allgemeinen Liebesbrieiſteller“ aekan Trenn 

ſie aber an ihre Freundin ſchrieb. die ſie in Herinasdorf 
kennen gelernt hbalte, da ließ ſie Emil Kubinke nicht mit an⸗ 
ichreiden. Ja. er bdurfte die Karte iogar nicht einmal in 
den Briefkanten ftecken, — das war der rotblonden Panline 
nicht ſicher genna da aing ſie lieber ſelbn. 

Und über Weihnachten konnten ſie natürlich nicht nach 
Bärwalde zu Vaulinens Eltern fabren. denn für Beib⸗ 
natbten erwarteten LSöwenberas Beſuch aus Enaland. und 
da durſte alſo Panline-um keinen Preis fort. Aber nach 
KReniahr da kätte Fran Bettu Löwenberg nichts dgaegen. 
Zu Weibnachten kamen nämlich Mr. und Mrs. James 

Charles Luon aus London mit der Kütrſe und den beiden 
Töchtern. Dalln und Ethel. zu Löwenberas ů 

Man wird ſich vielleicht darüber frenen, daß Lömwenberas. 
truß der Rivalität zwiichen Deutſchland und Enaland. ſo 
eifria ſich bemühten, die Gegenſäse der beiden Nationen zn 

überbrücken ja ſe zar für ihr Teil eine Berbrüderuns an⸗ 
itreßten. Aber man wird noch mebr ſtaunen, wenn man 

Bört, daß diefe Berbrüderung nicht nur eine funbildliche. 

fondern eine rein natürliche und reale war. 
Als nämlich vor Jafren der ältere Bruder von Herrn 

Mar Löwenberg nach London aina. da bien er noch Karl 

Jacob Löwenbera. Aber ſei es nun. duß ihm der Name an 
lana war, oder daß ihn ſeine Geſchäſtefreunde nicht cut 
ausiprechen konnten. oder daß es wie Beraeslat von äihm 
fiel. als er enalüchen Boden vetrat — kur —, er naunte 
iich Karl Jacob Lowe. Aber da kam nun die Zeir. da die 
Löwen ſich durch die Fabritation von fraalichen und außers 
ſemitiſchen Klinten diskreditiert baben follten. und Herr 
Lowe nannte ſich infolgedeßen Karl Jacob Luon mit 
Doch da man dem Kart Jacob Ovon auch fürder noch das 
MRade in Germann aniab., ſo tuufte er ſich von nun an MWr. 
James Charles Luen. jorach Deutjch mit Erckuen Akzemt 
und ſchrieb ſeinem Bruber, daß er mit dem Stramer amm 

  

   

  

aeblicden wäaren oder ſie erfünr hänen — die Sonutage⸗   
achtzehnten von Curenborob abiühre. und daß ſich Daiſn und 

Ethel ſchon ſehr auf den littte lod freuten. ů 

Auf der Straße aber da merkie man unn ichon gar nichts 

von dem Prozeß Lemchen tontra Kubinke. Die ganäen 

Ulmenreihen entlana itäanden die Weihnachtsbäume. und 

dazwiſchen aingen die Mütter mit Kindern immer au dreien. 

ordentlich wie durch einen Waldwega davin: denn Liebes⸗ 

paure wie im Mai gab es ietzt gar nicht mehr. die waren 

ansdeſtorben wie die Dronte und der Rieſeualk. und un⸗ 

umichränkt herrſchte nunmehr das Urbild der deutſchen 

Volkskraft — die itaatserbaltende Familie. 

Einmal fiel auch iuich ein biüchen Sehnec und er blieb 

ein paar Stunden anf den Fichten und Weißtannen lieaen, 

als ob üi'e ichon alle mit Lametta und Watte ausgerntt 

wären. Aber nicht ein Baum wurde wegen Leichen kontra 

Kubinke weniger verkauft; und wem ſie nor Ziederns Laben 

zu tener waren — denn das war bochberrſchaftliche Gegend 

— der zog üch einjſacher an und aing äwei Straßen weiter 

.. da bekam er die Weihnachtsbäume halb aeſchenkk. Und 

wer Geld batte. kauſte allerhand unnütze Dinne, ie ans den 

Schaujenſtern ſockten: und wer keins beſaß., betrachtete ſie 

ſich weniaſtens. Uind Goldbänschen feierte ſchon ſeit acht 

Tagen Weihnachten. deun Herr Mar Löwenbera brachte täa⸗ 

lich ein nenes meckaniſches Spielzena vom Leivsiger Platz 
mit: beute den ſtörriſchen Eſel und morgen die wackelnde 

Guns. übermorgen die Dame, die walzte. und den Taä dar⸗ 

auf den Cown. der auf den Händen lief oder den gelebri⸗ 

aen Andel. den krabbelnden Käfer, Lehmann im Antomobil 

und den Wrüller. der in ſeine Müble klettert! Alle Hatten 

aber — ſo verichieden ſie auch ſein mochten — eine Aehn⸗ 

kichkeit: das eritemal überraſchten ſie in ihrer ſchunrrenden 

und geichäitiaen Lebendiakeit: das zweitemal beluſtiaten ſie. 

das drittemal lanaweilten ſie und das viertemal aingen ße 

Spntt: — knack: platte die Feder. und ſie ſielen mm und 

reuten kein Bein mehr. Aber dann interenierten ſie Gold⸗ 

bäuschen ar: meisten. denn nun konute er ſeben. wie fie 

innen ausjaben. 

Der kupſerne Sonntan Kiug ſu vorbei. und der ülberne 

Sonntag. und die Menichen ichoven iich in ſchwarzen Ren⸗ 

gen die jencten Straben hinnh. nicht um au laufen. ſondern 

nur um den Kindern das Leben und die viclen 
SSanſenster zu Kigen; und die einungen jchrieben. daß ße 
ant rder ichlecht gaewrien. binter den Erwarinnaen 

   

    

Aber von dem denrimierenden Ginituß. den der beninnende 
Leunben kuntra Kubinke auf die allqeme ine Ge⸗ 

  

eftstaae baute. wußte leine auch nuxr ein Wort an 
berichten. Fortſesuns folai.)



  

Der Wellkohlenmarkt. 
Die bekannten Schwierigkeiten der vergangenen Jahre 

in der Kohlenverſorgung und die feit 1921 einſetzenden 
Klagen über die Abſatzverhältniffe laßen das Augenmerk 
auf die Entwicklung des internationglen Koblenmarktes 
überhaupt richten. Dem allgemeinen Wirtſchaftsantrieb nach 
der IEternationalen Produktionseinichränkung während des 
Srieges ging keine gleichmäßige Produktionsentwicklung der 
Soßble parallel. Die Nackriegsjahre brachten anorganiſche 
Hemmungen und Eingriffe in die Kohlenproduktion, die 
kange Zeit keine geregelte Koblengewinnung anfkommen 
ließen. Immerhbin war ſchon einmal im Jabre 1920 nach der 
exiten großen Bedarfsdeckung eine Abiasſtockung auf dem 
Weltmartt zu beobechten. Ende jenes Jabres ſeste dann ein 
weimruatiger Bergarbeiterſtreik in England cin. dem im 
Igenden Jahre ein zweiter vom April bis Iuli mit einem 
5THerausfall von zirka 55 Millionen Tonnen foſgte. Ein 
—————— Streik in Amerifa im Jahre 19922 Prachtt 
'inen ähnlichen Ansfall. Der Rubreinbruch imn Fahre 1923 
ernrjiachte in Dentſchland einen Förderausfall von 60 bis 
0 Millionen Tonnen. Das Jabr 1921 prachte zum eritenmal 
wieder eine normalc Produltionscntwicklung. wobei die 
Mroppiſchen Konfinentalländer beſonders eine Sicigerung 
‚Dex Kohlenförbernng aufweiſen gegrnüßer einer itarfen Ab- 
rahme in Nordamerika und einer geringen Abnahme in 
Srrgland. In Dentiſchland erböhte ſich dic Steinkohlenge⸗ 
viurung im abgelanicnen Jahr von 62.2 auf 118.8 Nillionen 
Tonnen, die Braunnkoblenförderung von 1182 auf 124,1 Mil⸗ 
ionen Tonnen. In Frankreich ſteigerte ſich kir Siein⸗ und 
Srunnkoblengewinnung non 38,3 cuf 45 Miilioncn Tinnen, 

Saargebiet von 9.2 auf 14 Millionen Tonren. in Belgien 
DR 20 cuf 33.4 Millivnen Tonnen in der Tichechoflowakei 

s aui 348 Milliosnen Tonnen. Den Steigserungen 
Er Vrobnktion ftebt cin iniächlicher Minbrrocrbraud an 
Ehble gegenüber. Er bat ſeine Mriachen teils in der 
nternatipnalen Ab'aßfriice. dann aber auch in Ler fortichrei⸗ 
enden Ansnützunga der Bafſerfräffc. der Eleſtriſieruna ter 
‚fſeubabnen und Indnitricn und der vermehrten Seꝛwen⸗ 
Aung von Petrolcum und Cel. Durch dieſe Tatiachen iit dit 
hleukriſe von einer Prodnftienstziir zu cin-: Asjubkriſe 
Eeoröen. Beirachiet man dabci die Seikhewerbsverhält⸗ 
äFe. ſo zeigt ſich. daß der amerikeniiche Abius in Eurrra 
uh dem Nuhbrkrieg mit Ausnabme von Xialscn io anf wie 
ESgeſchaltet ſt. Die Hanniansinn- Amerifas arht nech 
nada. mo der engliſchen Acüiice Las Feld ebarrraben fft- 
Dir engliiche Ovphble brühanwiet ‚ih Nagcaen eäcr acgen Sice 
Tbnmerifeniſcht KLonsarrons in Süda nesirn. Cunglands 
kursfuhr üg durch dir alarmerne Abiaskrüie am Värfüen ge⸗ 
ffen. Sie gaing von a Wiflirnen Tarnen im Aome 
aui 61.7 Millirnen Tonnen im Jahre 1221 Arüäd. Dem 
hi allerdinas cin Ccπ,E-öLrner Annenrerfraunch atarnüker. 
Srälfuismäkig anad: Krarn dic chalscn AbifrrEAI:⸗ 
e nuch in Dänener“ Schweden. Xorbrgen. 8 
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er Deufſchen GKüfcafädien. Aber übrraf ftriht fe euf dit 
ere Deulſche Konfurrens Durch den fcsinrn Prrisckben 
er nhrirhle qrit Miätr I1 Haben 5Sliestich Nie drniſchen 
rriſe für Lrhle und Korfs die nAIAhrn ci &LifPrüt⸗ 
n. Seit Jahrtsfriß üebt dir &urſcht Kplthensszhr in er⸗ 
Kxrichem Aritbrercrb mir &rr fünifbr Ksfir. Vach 
„Srerden bärfie der KMafiche Kyhlencrrort dic Höähr der Sor⸗ 
begszeit mirder errcitht baken. Dic Ealzithen Santen. 
ADHEnASDDa. dir Tarfcäi. KIrincrätn. Acühmetrn. AI, 
re erbalien wiehbrr Deniicht Hsßle. Die Sinali-eruns 
r Demiſchen Loblcaprrünffien æ Len Srltmarf- ad 
Ker Srrransgicht nach nicht raui rimt gcichrryfie Entwäckinng 

Deuttichen Vergsenrs bliez. Pir cie ern- Müicffchtän⸗ 
ung Ter izicitt Kerhältrinr trchtäürrfüüarn Kürkx. 
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AWelns des valunh-hen HandelSvertradcs AUnn 
A urdt Ariecgwit rt Eruns der WMräid- 

EIinA Der SandelELerfrEU fiächen Bolgz mah MHnn=n 
errihnei. Der Brrirem ſieht. nbaärehen en AEHer⸗ 
üSSteAnArE. ans Semrs brionders Hnaarn Kim rrurt 

De iE KFolen icr &= cünIEHIHIIEE SHTiIACn Serteil 
n rE. Aech cinr Axibe vEn ScübertE àH-MASAAR 

r. Sirhr ErEDC Sührra Hnatrut emG 
rIIArEA und BerAEADTEIx. PrAicn mUATSSchr Niichr. 
AImi in Ferrifn, Ti Srmèelsilens zuichen Dem 
*er Sindern geüelirir dich in Femn E br fnüs 
‚ren ahlin. du rr rri Drs Iviä Errerürs Mamh 
DE 155— Srazent des Seutes &rr Sirjuhr ems Nmrerm 
krun. Tir EMuhr menrässber Sarn nncb Kelxrn Ehemd 

afem aus Seimra Wefd. Xächen. Krühhrm. 
LAeren. Süerter EaD eIEE AginIENA Täir 
e aut Keicn nat Mnauen Mmänäcr rer alem Cwähir. 
IfIIEI. NUDIHEEIDHEEt. nI. ei auh cirier Sßßrr⸗ 

    

   

  

43 
rchen Bunten then im Ixäürr Meit Füicrterbe Asx⸗ 

S Daß Miete Trantbeffir ber Berhun räner Senderun 
Mer Päs ärest Famcäit hüiräimreden KlEn Kes üircheu- 

Dirſen al e nSrPSühEn erbtn, 2 Wäußh 

  

  

Semihemeen = ärbihche Krcbäur. 
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in der Klaffe des billigen und kleinen Bagens von 4 bis 
6 deutſchen PS im Berkaufspreis von 4000 bis 8000 Mark 
find drei gut eingerichtete und kapitalkräftiae Firmen auf 
dem Sege zu einer Tagesproònktion von 200 Bis 300 Wagen 
— 5ö. b. 60 0600 bis 100 000 im Jabr. In der mittleren und 
teueren Preislage der ſtärkeren Wagen iß ebenfalls eine 
Reihe von Fabriken dabei. für europöiſche Verhältniſſe 
achtunggebietende Ziſfern aufaumeiſen. und es in damit au 
rechnen. daß innerhalb Jahresfriſ die ſechs bis acht Werke. 
die aui dieiem Gebiet tonangebend find. zuſammen weitere 
25 000 bis 40 000 Wagen mittlerer Preislage dem Serbrauch 
zur Verffiaung ftellen können. Auf dem Laſtwagengebiet, 
das heute ſchon mit dem Ausland nicht nur techniſch, ſon⸗ 
dern auch preislich annähernd konkurrenziahia ißt. werden 
alle Anſtrengungen gemacht, um dem über Erwarten ftüürmi⸗ 
ichen Bedarf zu entſorechen. E 

Auſban eines volniſchen Fiſchereibetriebes in der Nors⸗ 
ſer. Von polniſcher Seite wird veriucht, durch eine Geſell⸗ 
jchaft. deren Gründung in den nächſten Tagen bevorſteßt, 
einen eigenen volniſchen Fiſchereibetrieb in der Nordfee 
anfzunehmen. Der volniſche Bebarf, der ſich nach polniichen 
Statiſtiken auf 40 Millionen Zlotv bezifßert, iß bisber fai 
ausichließlich durch Einkuhr ans Dentichland und Frauk⸗ 
reich gedeckt worden. Die vrojektierie Geſellſchaft wird 
bemgriuchlich von einer führenden Poſener Bank finanziert 
Werden. 

  

Dit Urabſtimuuneg in ber Berliner Metallinduftrir. 
Der Schirdsſpyrnd mit aroßer Meürbeit abaclehnti. 

Die Lohbnbewegung in der Metallindnitrie hatie bekanni⸗ 
lich zu einem Schiedstoruch Seiührt, der eine LSohnerßöhnug 
für zwei Kategorien der Arbeitnehbmer vorßeht. Dieier 
Schiedsſpruch murde von Leiden Paxteien angenoemmen. 
Gleichzeitig murde ein anderer Syruch üßer den geiamien 
Manteltarifvertraa gefallt. der den Arbeitnehmern zur Rr⸗ 
abſtimmung vorgeleat wurde. Dieſe UMrabüimmung fand in 
allen Betrieben der Berliner Metallinduntrie Ratk. Die 
Ar.szühlnng der Stimmen ergab die Ablehnung des Spruchcs 
mit gewaltiger Mehrbrit. Es buben 10 600 Arbeiter für die 
Annabme und 105 00%0 ſür die Asblrbnung gcitimmt. Wenn 
die alatie Ablehnnng des Schiedsipruches auch noch nicht den 
ellgemeinen Mtallarbeiterttreif bedentet, jo liegt 5ots die 
Streikacfahr ſehr naßt. In den Betrieben Berricht großr 
Erbitternng über den Herrennanbpnnkt der Unterneßmer 
Mmiichtlich des Hrlauss. der fein Kechtsünndnunkt mehr mi. 
Der bisberige Manteſtarif jagte klinn und klar: Ser vom 
1. Okrober Eis zum I. Avril in einem Wetallbetriebe mar. 
bat Anipruch aui UTiaub- Der Tarif Iief bis zum 5. Aprik- 
Aliv baben dir Jabnäriellen kein Rreübt. den Hrlanb zn ver⸗ 
weigern. Die Ausfperrung der 7ιìι Meiallarbeiter Bat öie 
Erbitternug noch verfärft. 

Sawere Arbeitskämpfe in Schleßten. 
In der ichlrüichen Indnärie Geht eint Meihe von ichweren 

Arbeitsfämoßen beryr. Die Kampfmasnabmen der Gemerxk⸗ 
Tniten in der Meiallinmtrir wurden am Sonnabend vom 
Verdand der ſchlenichen Meiaſffindnürtellen mit er Anfüän⸗ 
öiereng ciner allacmcinen Ansfirerrnna in Slichen Bres⸗ 
lener MeialSetricben beantserfei. falls nichtt fümtliche Be⸗ 
lerichanien am Muoning villzäblig anfreten. Die Furdernng 
Ser Metaſlarbäiter erürchf eine Anpannng ber ichleßiichen 
Lohmzätze an biricnigen andrrer henficher Graffädfe. es 
Wriis Henen dit Arrslaner önt in ôcr Meints ric 
EEE M-5%0 Fryzerf umter Ren Lobniarifen der gleicken Ar⸗ 
Dritrzfarcgorie ſm üpbrigem eniäckland. So erßälk inm 
Aciſpiel cin liapriger ngelermer Arbeiter im Ser Ber⸗ 
Iiner Reinlindwärie 54 Af. Smudenlehn. in Bresſam ba⸗ 
ASSStr MEL 34 Ff. u Die Arberigtber Ichmen aber fede auth 
Am Augefsnrec Anvafnna aun die Lehmüsüc derfentsgen im 
SErigtn Xcise ab. Kril füe. erflären. Naß die ſchtefffße Mt⸗ 
ASmESTig àm Teil isfefer der Belastung mit Den Eßße 
Fabmiariffäfaen und iminlar der mngümsiçg,en Erporfans 
*em. wor ellem megen àer Serzöägrrna der SHendelssverträge 
ie Oßtm noch micbt FamkEEremziähßfig ſcien Ss fſießt aufchei⸗ 
memh ci LanshnenernhEer KSmmf im ber ſchlenictden Meicf⸗ 
imbmüLür Seber. 

Amnih ürn fislcnſchen Hol gemcrbe bürire ein Sußnkammf 
Eamm aneht m Eermeihbrm fcim. X amdß Hrer die Arkriärscher 
mit ähmfühen AUrummentrm Xir mäfänen Mordernngem der 
SemErSSchrsben ahtehmem Schürsiäch Acbem amh Sie Ares⸗ 
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Strrißf e Kirler Kußen. Iun Gürlen Serrm find Summ⸗ 
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D 2 Tmen A. Der Wertun üf Ren — Aur SFrimihnun MünmAent üüen-⸗ 
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Mie anfaht des „K. 33“. 
Die Fahrt des „K. 33“ wird zweifellps das Vertrauen 

der Oeffentlichkeit in die Leiſtungsfähigkeit der Luitſchiffe 
ſteigern. Der heute veröffentlichte Flugbericht des R. 33“ 
meldet, daß bereits zwei iMnuten nach dem Losreißen des 
Schiffes vom Ankermaſt eine Maſchine in Gang war, nach 
weiteren zwei Minnten arbeitete auch die zweite Maichine, 
und das Schiff ſtand unter Kontrolle. 12 Minuten nach Be⸗ 
ginn des Fluges war die drahtloſe Verbindung mit Pulham 
aufgenommen; ſie wurde bis zur Landung ununterbrochen 
anfrechterhalten. Bei der Landung hatte „R. 33, noch Be⸗ 
triebsſtoff für fünf Stunden an Bord und reichlich Lebens⸗ 
mittel. Nach der Feſtſtellung Major Scotts brach zuerſt die 
Svitze des Ankermaſtes, das Schiff ttürzte auf die Reelings. 
welche die Snitze des Maſtes umgeben, und dieſe brachen 
nun auch. Sobald Fliegerleutnant Booth erkannte. daß ſich 
das Schiff losgeriſſen hatte,ließ er Ballaſt abwerfen, ſo daß 
„R. 33“, ohne weiteren Schaben zu nehmen, den Flug be⸗ 
ginnen konnte. Der Führer, Fliegerleutnant Bovth, ent⸗ 
deckte nun, daß die vorderen Tragbalken zerbrochen maren. 
Eine vordere Gaszelle war ebenfalls beſchädigt, ſo daß das 
Gas ausſtrümte. Das bedentete natürlich für das Schiff eine 
große Gefahr. Der Schaden wurde ſofort durch Abbinden 
repariert. Falls dies nicht ſofort ausgeführt worden wäre, 
würde das Schiff ichon in den erſten Stunden verloren ge⸗ 
weſen ſein. 

      

Tuphuserkrankungen in Weſtfalen. Wie aus Hagen ge⸗ 
meldet wird. iſt in fünf Familien der Gemeinde Volmar⸗ 
ſtein Tuphus ausgebrochen. Acht Erkrankte wyrden dem 
Krankenhaus zugeführt. Die Krankheit iſt auf den Genuß 
des Baſſers aus einem Pumpbrunnen zurückzufübren, der 
polizeilich geichloſſen wurde. Aus der benachbarten Bauern⸗ 
ſchaft Schlebuſch werden ebenfalls zwei Typhuserkrankungen 
gemeldet. 

Neue Haftentlaſſung in der Barmat⸗Affäre. Im Laufe 
der letzten Zeit ſind in der Barmat⸗Affäre mehrere in Unter⸗ 
Achungshaft genommene Angeſchuldigte wieder anf freien 
Tuß geſett worden. Bei der Aufdeckung der erarnartigen 
Kreditgewähbrungen durch die Seehandlung erreate Tamals 
die Verbaftung des Gebeimen Oberfinanzrates Dr Hellwig 
bejonderes Interene. Dieſer weilte zu Beſuch in Kaſſel vnd 
mwurde dort von dem auf dem Luftwege Hingeeilten Staats⸗ 
anwalt Caſparn verhaftet und im Fliigzeug wieder noch 
Berlin gebräacht. Freitag iſt nun auch dieſer Angeichuldigte 
mit Zuntimmung des Unterjuchungsrichters Rothßmann gegen 
Stellung einer Kaution von 10 000 Mark aus der Haft ent⸗ 
Iap̃en worden. 

Sturm im Kanal. An der Kanalkſtſte wütete am Don⸗ 
nerstag ein furchtbarer Sturm. Der Fährdienſt zwiſchen 
der enaliichen und franzüſiſchen Küſte wurde ſtarf behin⸗ 
dert. Die Dampfer erxlitten ſtarke Verſpätungen, und ſan 
alle Keiienden waren trotz aller Vorfchtsmaßregeln bis auf   

Hausemr- ½ erprarpriter. 
Meter Tüe memzm Tarffrumächli Jer Serramemslcmär 

  

die Haut durchnäßt. Ein von TFolkeſtone kommender Fähr⸗ 
dampier konnte nicht in den Hafen von Boulogne einfaßren 
und mußte nach Calais umgeleitet werden. In der Nähbe 
unn Rennes ging eine Fiicherbarke unter. Die drei Inſaßen, 
drei Brüder, fanden den Tod in den Wellen. 

In Schleyptan über den Ozean. Der Dampfer „Citp vf 
Singarorc“, Ser kürzlich durch eine Exploſion und einen 
Brand ichwer beichädigt morden iſt. hat im Schlepptau von 
wei kräßtinen bolländiſchen Schleppern den anuſtraliichen 

Saten Adelaide verlanen. Er ſoll nach Rotterdam geſchleypt 
werden. Die Entffernnng beträgt 13 000 Meilen. Gelingt 
die Schleppiebrt. ſo im ſie die längſte, die bisber unternom⸗ 
mer wurde. Das Wrack iit nur noch eine ziemlich formloſe 
Mañ̃ m Sexjiplitterten Schiffswänden. Es in von einem 
Erorälichen Reeder aagekauft. der den Schifisrumpf wie⸗ 

—ken mill, wenn die Oseanreiſc alückt. An Bors d=s 
Wrockes beiinden fich fünf Mann Befatzung. Die Faßhrt 
—N »orausſichtlich vier Monate in Anioruch nehmen. 

Bulkanansbruch in Nacaragua. Nach einer in Nennork 
Eingetroffenen Meldung i der Vulkan „Mauagua“ in 
Nicaraaus. nachdem ſchon in der letzten Zeit Anzeichen für 
eine ernrnic Tätigkeit vorbanden waren, ausgebrochen. Ein 
Pecßrer Aichenregen bedeckt die in der Nähe gelegenen Län⸗ 
Serei- die Bemohner find voller Entſetzen geflüchtet. Der 
Ex angerichtete Sechſchaden iſt ziemlich erbeblich. 

Ein reues Fyffer⸗Finazeug. Der bekannte bolländiſche 
Xinazengkonſtruftrtur Fuffer wird mit ſeinem neuen., un⸗ 
Dallſichcren Napir-Fokfer⸗Expreß⸗Glugzeng Schaufküge 
wechen. Es beißt, Las Flngäcug ſei io konstrniert, daß der 
Flngzengführer nich: abnürzen kaun. ſondern das Klusgzeng 
im Preil-ka niederarb: 

Eine Ranberbanbe überniel in der Näbe von Birichi in 
Sitawen einige Ferfonen und raubte üe vollkemmen ans. 
Eim Händler, der fich zur Reßr ſetzte. wurde erſchofen. Die 
Kämder find nnerfaunt entfommen. 
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ODanxiger NMacfrienten 

Dee uinijſche Gefchr. 
Vorcraa im Verein der Freidenker. 

In einer Mitäaliederdeiſammlung deßs proletariſchen 
Freibenkerbundes ſprach Walzrmar Domroeſe über das 
Thema: „Die römiiſche G'Pfahr.“ 

In ſeinen Ausführungen ging der Redner von der Ent⸗ 
ütehung des Chriſtentums aus und legte dar, daß es ſich 
nus dem Gnoſtizismus einer vrientaliſchen Miſchreligion 
entwtckelt habe. Im Gnoitisismus jſeien ſchon alle chriſtlichen 
Lebren enibalten die das ſpätcre Chriſtentum nach dem 
Jahre 1 aufweiſt, mit Ausnahme des angeblich geichichtlichen 
Jejus. Redner berief ſich auf Prof. Drews, der in ſeinen 
Schriften nachgewieſen habe, daß die Chriſtusidee ſchon lauge 
vor dem Chrinentüm vorbanden geweſen ſei und daß das 
Geburtsjahr Jeſn erit im vierten Jahrhundert von der 
chriſtlichen Kirche feſtgeſest worden iſt. Der Guoſtizismus 
war auch im Judentum verbreitet. Aus ihm entitanden 
jüdiiche Sekten, deren Anbänger ſich bereits vor der angeb⸗ 
lichen Jeſusgeburt Cbriſtianer nauuten. 

Domroeie aing dann auf den Inhalt der Chriſtusidee 
vor Jeſus ein und zeigte, wie infolge der Judenverfolgun⸗ 
gen in Paläſtina das Chriſtentum nach Nom und Italien 
verpflanzt worden iſt. Intereſſant war zu bören, wie der 

bijchöfliche Sitz in Rom ſich allmählich zum päpſtlichen Stuhlt 
erhob. und welche Mittel von der Kirche angewendet wurden, 
um den Biſchof in Rom zum Papſt zu erheben. 

Die Grundlage für die Entſtehung und die Machtentfal⸗ 
tung der Päpſte bildeten die 10 pſendoriſidoriſchen Det 

talen, b. 1. eine Sammlung von Beſchlüffén der erſten römi⸗ 
ſchen Biſchöfe, in die man kirchlicherſeits falſche Urkunden 
naͤchträglich hineingebracht hat, um teils mit übernatürlichen 
Erfindungen, teils mit vorgeſchichtlichen, unkontrollierbaren 

Erzählungen, die Macht des vpäpſtlichen Stubles zu be⸗ 
gründen. 

Rebner ſchilderte dann die Mittel, die ſich der päpitliche 
Stuhl angeeignet hat. um die Organiſation der katholtſchen 

Kirche immer mehr zur Kirchendeſvotie auszubauen. Er 
itreilte hierauf das von Gregor V. eingeietzte Interdikt, das 
von Gregor VII. eingeführte Zölibat und die Entziehung 
des Inveſtiturrechts, die Einfübrung der Inaniſition und 

der Ohrenbeichte. 
Im weiteren Berlauf des Vortrages wurde agese 

Das Papſttum in Rom ſeine kirchliche Macht der⸗ 

faltete. daß Kaiſer und Könige ihr ergeben ſein en. Die 

römiſche Gefahr liege einmal in der Leßre ſelvit d in der 

Ausnützung der Leichtaläubigkeit der Menſchen, zum anderen 
in dem Trachten nach der Beherrichung des politiſchen Lebens 

in allen Staaten. Man könne daber die römitthe Lirche 
keine Religionsgemeinſchaft mehr nennen. ſondern eine voli⸗ 
tiſche Organiſation, die in allen Staaten danah ſtrebe. das 

ter an ſich zu reißen. Die jetzt mit Banern geichloſſenen 

Konkordate zeigen datz wir immer mehr mitt⸗lalterlichen 

Berhältniſſen entgegengehen. Daß ſich der Vattkn in Roem 

auch in die diplomatiſchen Vorgänge vor bruch des 

Krieges und bei der Saar⸗ und Ruhrgebi ae hinein⸗ 
gemengt habe, belegte der Redner mit dem ſon Rittcrtiele⸗ 

gramm und den Reden Briands. 
Die römiſche Gefabr liege im Suſtem. Syſtematiſch r-ürde 

von Rom aus gefordert: 1. Einfluß anf Schule und Jugend. 
2 Einfluß auf die Staatsgewalt. 38. Ersielnna ciner finan⸗ 
ziellen ſtaatlichen Unterſtützung. 4. Die Forderr der vari⸗ 

tütiſchen Beſetzung des Beamtenkörpers. Derattiae For⸗ 
derungen bätten weder mit der Kirche, noch mit dem 

Cbriſtentum, noch mit der Religion etwas zu tun. Die 
Stacte Roms ſei eine Gefabr für die Kultur und für die 

tacten. 
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Zum Schlüß ſeiner intereſſanten Ausführungeu ſtrciſte 
Domroeſe noch Freiſtaatfragen und zeigte den Wea ür Ab⸗ 
webrmaßnahmen, die angeüchts der römiichen Machitential⸗ 
tung zn treffen feien. ů 

Aus Not zum Dieb aeworden. 
Unſere berrliche Gefellichaftsordnung, die woül ſchwere 

Strafen für Verbrechen und Vergeßen kennt, aber keine 
Maßnahmen findet Menſchen, die ſich in Not befkinden, vor 
dem Straſgeſetzbuch zu ichützen, fordert täglich ihre Oyſer. 
Ein ſicher nicht allaum ſeltener Fall beichäftigte das bieftge 
Landgericht. 

Vor der Berufungsſtrafkammer erſchien der Rjägrige 
Arbeiter O. M. aus Bürgermieſen. der wegen Diebſtabls 
vom gemeinſamen Schöffengericht zu zwei Jabren Zuchthaus 
verurteilt worden war und um Umwandlung der Zuchthaus⸗ 
ſtrafe in eine Gefängnisſtrafe bat. Er iſt wegen Diebſtahls 
Purbefraft und hat auch ichon eine Zuchthausſtrafe verbüßt. 
Nach Verbüßung der Straie kam er wieder zu den Eltern 
und fuchie Arbeik. wurde jedoch nirgends angenommen. 
Nach fünf Monaten verließ er das Elternbans, da er es 
micht mehr ertragen konnte, arbeitslos ſeinen Eltern zur 
Saſt au liegen. Er beichä'tiate ſich am Hauptbahrbof als 
Gepäckträger. Da er in kalter Jabreszeit keine geeigneten 
Kleider beiaß und fror. vexüßte er in Gemeinſchaft mit einem 

gewißen R. einen Einbruchsdiebnahl. wobet Kleidungsſtücke 

knd ein Koffer geſtobten wurden. 
M. bat aus dem Unterinchungsgefänguis an die Struf⸗ 

kammer geichrieben und erklärt, wie er zu diejem Dießſtabl 
gckommen war. Er babe keine Straftaten begeber wollen 
aker ſeine traurige Lage babe ihbn dazu verführt. Er ſei erß 
2 Jabre alt. außerdem werde ihn niemand mehr in Ar⸗ 
beit nehmen, wenn er eine Zuchtbansſtrafe abſitzen müße. 
Das Schreiben. das verleien wurde. machte anf das Gericht 
einen guten Eindruck Die Strafe wurde auf 1 Jahr ſechs 
Merate Gefänauis gemildert. 

  

Taguna des Korriber-Schiebsgerichtä, In den levten 
Togen der vprigen Boche trat das dentſch⸗volniſch⸗Danziger 
Schiedsgericht für den Durchaangsverkebr in Darzig an⸗ 
ſemmen., Eitrine vorliegende Källe baben eine Ergänrzung 
der Proßesorbnnna notwendia gemccht. An verſchiedenen 
Längeren Srßunngen wurden vorn dem Vurfitzenden, dem 
Läniichen Generrkkonfal Koch. und den Schieüsrichtern der 
drei beteilfaten Staaten bieie Ergäniungen beraten. 

Bernrteilie Meſferſtecher. Der Hafenarbeiter B. WS. vnd 
der Schrried L. in Obra bielten ſich mit andern Perfonen 
am Babubof in Guteberberge auf und überfielen bier einen 
andern Krbeiter obne Grund. . brachte dem llebersmlenen 
Mefferftiche an der Stirn bei. wäbrend L. auf iiu einfchlug. 
Das Schäfrengericht verurteie B. wegen geiäbrilicher Kör⸗ 
pernerlekung in 1 Jabr 5 Monater und L. u Meunnen 
Gefäumnis. Beide murden fufort in Haft genommen. — 
Ter Urbeiter K. R in Danszia kam betrunkem 'n cin Lokal 
und de vor dem Wirt aufgeferdert das Lokal au ver⸗ 
laffen Kls er diefer Anffosderung nicht nachkam murde 
er von einem Gaſt birans geichoden Tabei ſets ich Nichrrt 
mit einem Reßer zur Behr und hach den Gat Das Schaß⸗ 
fengericht verurteilte den Meßerſtecher zu 8 Monaten Se⸗ 
Fämatis — 

Familienvorſtellnna im Willelm⸗heater. Aut Wittrooch 
——— KEbr. A Kiaderposächung Wb.ber eine Frem⸗ 

2— en⸗ un 8 Wer bervorßellung E 5 ———— 
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ů Der Vorſtand des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes für 
die Frete Stadt Danzig gibt ſvehen einen 52 Seiten ſtarken 
ſehr aufſchlubreichen Bericht übet die gewerkſchaſtliche Tä⸗ 
tigkeit in den Jahren 1928 und 1924 heraus, der bei allen 
Geweikſchaftlern hrößtes Intereſſe finden dürfte. Mit aller 
Deutlichkeit werden noch einmal die Ereigniſſe des ſchwarzen 
Jahres 1923 vor Augen geführt, wo die Inflation zu dem 
großen Generalſtreik alier Gewerkſchaſtsrichtungen 

in den erſten Tagen des Augauſt führte. Der unter Küh⸗ 
rung des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes ſtehende Kampf 
endete mit der Einführung der Goldlöhne, ein nicht zu 
Unterichätzender Erfolg der Gewerkichaften. Es wurde ein 
Goldlohn von 25 Pjg. für Facharbeiter und Angeſtellte im 
10. Berufsjahr und von 222 Pfg. für die ungelernten, Ar⸗ 
beiter feſtgeſetzt. Das waren Mindeſtlöhne, die für verbind⸗ 
lich erklärt wurden. Trotzdem haben die Unternehmer der— 
Metallinduſtrie ſich an dieſe Vereinbarung nicht ge⸗ 
lrrlien und ihren Arbeitern den Goldlohn nicht gezablt. Die 
Metallarbeiter verlangten hierauf von den anderen Ar⸗ 
beitern und Angeſtellten ſolidariſche Hilfe. Zu dieſem Zweck 
wurde eine gebeime Abſtimmung in ſämtlichen Gewerk⸗ 

ſchaften vorgenommen. An dieſer Abſtimmung beteiligten. 
ſich 30 000 Gewerkſchaftsmitglieder. 14 000 ſtimmten für die 
Unterſtützung der. Metallarbeiter und 16 000 ſtimmten da⸗ 
gegen. So waren die Metallarbeiter in ihrem ſchweren 
Kampfe um die Erreiung der Goldlöhne auf ibre eigene 
Kraft angewieſen. ů 

Später kamen die Goldſchecks. Der Gedanke wäre 
ſehr gut geweſen, wenn nicht einzelne Unternehmer dazu 
übergegangen wären, die Löhne zu kürzen. Durch ſofort 
aufgenommene Verbandlungen mit dem Arbeitgeberbunde 
gelang es, die Beſtrebungen einzelner Unternebmer, den 
feſtgeſetzten Lohn zu reduzieren, aufzubeben. Mittlerweile 
wurde der Senat auf den Weg gedrängt, eine eigene 
Danziger Wähbrung einzuſühren. Ab 1. Jannar 1924 
erfolgte eine endgültige Einführung der Guldenwährung 

für die Freie Stadt Danzig. Nicht unerwähnt foll bleiben, 
daß der Uebergang von der deutichen Markwährung zur 
Guldcnwährung in den einzelnen Gewerben eine große 
„Arbeitsloſiakeit vernriachte. 

So hielt das Jahr 1924 im Zeichen der neuen Währung 
ſeinen Einzug! Das Geſpenſt der Geldentwertung., unter 

dem die Danziger Arbeiterſchaft im vergangenen Jabre ge⸗ 

ſeufzt hatte, war nunmehr gebannt worden; um ſy drohen⸗ 
der erhob aber das Geſpenit der Arbeitsloſiakeit für einen 
arvßen Teil der Dansiger Arbeiterichaft ſein Haupt. Die 

Kaßfen der Gewerkſchaften waren leer. Gelder zum Zwecke 
der Unterſtüsung bei Streiks. Arbeitslöſigkeit und in 
Krankheitszällen ſtanden den Gewerkichaften nicht zur Ver⸗ 

fügung. Alle Gewerkichaften mußten alſo mit dem Anibau 

ibres Kaftenweſens und ihrer Organhation unter ſchweren 

Bedinaungen von vorne anfangen. Am Schluiie des Jah⸗ 
res machte ſich eine allgemeine Kreditnot bemerkbar, die den 
Rankerott ſebr vieler Firmen, zum Teil auch oltüüb 
ner. berbsisfſürte. Die wänrend des aanzen Jaſires an⸗ 

haltende Arbeitsloſigkeit wurde durch diefe allge⸗ 
meine Kreditnot am Schiuſſe des Jahres noch weſeutlich 
erhöht. In der Hanntſache wurden die ungelernten Arbeits⸗ 

kräfte ſchwer betroffen. 

Der Mitgliederbeſtand betrug am Schluſſe des Jahbres 

1922 insgeſamt 29 er hat ſich bis zum Schluß des Jahres 
1921 auf 23554 Mitglieder rednziert. Wirtichaktliche Kriſen 

baben ſtets zu Mitgliederverluſt der Gewerkſchaften gekührt: 
iebald dann die Koniunktur wieder anſtieg, wurde das ver⸗ 

lorene Terrain zurückerobert und darüber binaus weitere 
Fortichritte gemacht. 

Sehr intereßant und ein Zeugnis für die Vielgeſtaltia⸗ 

keit des gewerkſchaftlichen Lebens ſind die Berichte über 

      

Nadſport auf dem Ende. 
Rabfabrer auf dem Lande Krincht euch zu organiſteren 

durch Gründung von Radfahrervereinen. Jeder. der ein 
Nad bat. braucht in ſeiner freien Zeit nicht zu Hauſe zu 
bleiben in ſeinen vier Wänden oder allein ins nächſte Dorf 
oder Stadt zu fahren. ſondern bat Gelegenheit, in der 
freien Zeit geſchlofßen innerhalb des Bereins Ausflüge. 

Ansfahrten zu machen. um ſo die nähere und weitere Um⸗ 
gebung kennen zu lernen. Denn gerade die meiſten MRad⸗ 

fahrer vom flochen Lande kennen leider unſeren Freiſtaat 
ſaſt gar nicht. Kennen nicht deren landſchafklichen Rei⸗e und 
die See kaum. Durch den Zuſammenſchlus mebrerer DSörier 

iſt die Möglichkeit aeneben: eine große Anzabl Rabfaßrer. 
deren es viele auf dem Lande gibt. in einen Verein aufzu⸗ 
nehmen. und ſo gemeiniame Ansfahrken an unternehmen. 

um durch Sport ſeinen Körver und Geiſt zu ſtählen. die 
Geielligkeit und die Solidarität auch auf dem Lande zu 
vflegen. dort wo es bitter not tut zuſammen zu kommen 

um nnter anderen Menichen zu ſekn. aßzulenken non des 

Sandlebens ewiaen Einerleis der arbeftenden Bevölkernna 
um ſich Lurch Bettätianna in den Radfahrervereinen zum 
freien Menſchen zu bilden. 

Gerade der Radſvort. der. wenn das Staflroß vorban⸗ 
den. io weniga Anſprüche ſtellt. zählt zu den benen Svort⸗ 
arten. Auf geſundßeitlichem Gebiet iſt derſelbe bervor⸗ 
ranend wenn er mönkiaen Babnen actrieben wird. Seßt euch 
nur die frößlichen Geſichteri der Städter an, wenn dieſelben 
durch eurt Dörfer fahren. Manuch einem wird das Herz 
lonfen. mitzntun. dabinzufabren durch andere Dörfer und 
Stkädte und ſtolz ſein, ein eifriaes Mitalied des Bereins an 
werden. Dieſe Gelegenheit foll jetzt aeboten werden. Der 
Arbeiter⸗Radtaprer⸗Bund „Solidarität“ für den Freißtaat 
die arößie Radfahrer⸗Organiſation im Freiſtant wie in 
Dentichland will belßen. dieſje Bereine anf dem Leude ins 
Seben zu rufen und bittet Antexefienten. ſich an den Dnnd un 
wenden. um von dort näßere Einzelbeiten zu exlangen. 
Ausknnft erteilt Thev. Schröder Danzia. Gr. Häckeraañe 5 
und Fanrrobaeſchäft Oskar Prillmis. Varadiesaaſſe- 

Die Kad'ahrer von Kablbußbe, Löblau und Um⸗ 
a ebuna werden aebeten, ihre Abreßen amecks Gründuna 

eines Axbeiter⸗Radia ereins an Mar Boßake. Kabl⸗ 
Eude. einzufenden. Bort wirb auch federgeit bereitwilfla 
Ausknuft erteilt Rasfahrer an Werk. zöaert nicht mit 
enrer Auiänahme. Gründet Vereine. um auch den Srurt 
auf dem LKande marichieren zu laßen. 

Die Arbeiter⸗Radfabrer der Stadt Dansia machten 
gaeſtern vormittaa ibre erte Auskabrt und awar nach derz 
„Hönen idulliich a⸗teaenen Häahlbude. Eine fattliche Anzanl 
Roßrerimten und Fabrer ꝛen ſich am Henmarkt mfammen 
geßfunden um gemrinſam hinaus ins Freie zu gelangen. 
Vach auier Vaß und Syazieraann wurde die Heimfahrt den 
Wind im Wücken. ancetreten. der die Fahrer ichnell mach 
Danstia kebob. Goten Mutes trennten ſich die Raöler Ant 
Wiederi-⸗hen am nächſten Sonntaga zur Ausfabrt der Orts⸗ 
arurpe Obro. 

Zernot. Fenceralarm ertöünte Sounabendmittaa 
12u2 Mür. Gemeldet murde der. erſte Belirk. wo im Hauſe 
des Gtaſermeiſters Kreifer. oben Seeſtraßc- infelar 
ſchadheften Schornfteins das Varpdach ins Glimmern ae⸗ 
vnter mar. Rach gans kurser Leit batte die Fenermehr das 
Teuer im Leime erftickkt. Das Dach wurde infolage Anf⸗ 
Letens exrhbeBl- E 
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Das Wirken der Gewerkſchaften. 
Mitgliederzahl und Löhne in den einzelnen Gewerkſchaften. 

Die ”S freigewerkſchaftlichen Organiiatlonen umfafſen alle 
Berufsgruppen des Danziger Wirtſchaftslebens. Unter 

Arbeitsloſigkeit hatten insbeſondere zu leiden: Me⸗ 

tollarbeiter, die Arbeiter der Holzbearbeitungsinduſtrien, 

das Verkehrsgewerbe und die Fabrikarbeiter. Auch der 

Deanfrwerband berichtet über ſtarke Arbeitsloſigkeit im 
eruf. 
Die geſamten Einnabmen der dem Bunde ange⸗ 

ſchloſſenen Gewerkſchaften für die Zentral- und Lokalkaſſen 

betrugen: 887 4½7 Gulden. verausgabt hiervon wurden: 

Für Streiks und Ausſperrungen (11 845,10 Gulden, für Ar⸗ 
beitsloſenunteritützung 22 310,40 Gulden, für Krankenunter⸗ 

ſtützung 18 261.70 Gulden, für Invalidenunterſtützung 

5 937,00 Gulden, für Umzug⸗ und Notigllunterſtüsung 

2671.10 Gulden, für Sterbefälle 9100.60 Gulhen, für Reiſe⸗ 
unterſtützung 52880 Gulden, kür Rechtsſchutz W7g,30 Gulden, 

zuſammen 73 832.60 Enkden. Die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des Muſikerbundes und des Bötticherverbandes ſind 

nicht in Rechnung geſtellt, da näbere Angaben fehlen. 
Der Lokalkaſfenbeſtand aller Organiſativnen be⸗ 

trägt zuſammen: 100 079,35 Gulden; die Geſamtmitglieder⸗ 

zahl am Schluß des Jahres 1924 beträgt 38 554, darunter 
2248 weibliche. Hierbei iſt zu berückſichtigen dank der Zeu⸗ 

tralverband der Angeſtellten mit 1200 Mitaliedern. der bis 
zum Schluſſe des Fahres 1922 dem Allagemeinen Gewerk⸗ 
ichaitsbnnd der Freien Stadt Danzig angeſchloſſen war, aus 
dem Bunde ansgetreten iſt und ſich dem Afa⸗Bund ange⸗ 
ſchlaſſen hat. 

Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund hatte in der 

Zeit vom 1. Jannar bis 31. Dezember 19024 eine Einnahme 
von 18 043,26 Gulden und eine Ausgabe von 10 355.67 Gul⸗ 

den, ſo daß ein Beſtand von 2687.59 Gulden verblieb. 
Anßerdem werden Beiträge für den Baufonds erſhohen, 

der die Grundlagre für den Nenbau eines Gewerkichafts⸗ 
hauſes bilden ſoll. Die jetzigen Räume in der früheren 

Seeſchiffahrtsſchule ſind auf zehn Jahre gevachtet. Das ehe⸗ 
malige Garniſonlazarett mußte geräumt werden, weil der 
von den Gewerkichaften innegehabte Flügel von den Polen 
beaujprucht wurde. 

Von deu Einrichtungen des Gewerkſchaitsbundes iſt be⸗ 
ionders ſegensreich das Arbeiterfekretariat. wo 
durch den Bundesiekretär Geu. Klokhowski unentgaelt⸗ 
lich Rat und Anskunft in Rechtsfragen erteilt wird. 1923 

math'ten 2 Perjonen von dieſer Einrichtung Gebrauch, 

1021 erßößte ſich die Zahl der Beiucher auf 2511. Die Be⸗ 

ſucher rekrutierten ſich aus dem ganzen Freiſtaat. Die 
Lehniummen. Schadenerſasſorderungen. Erhöhungen der 
Unfallrenten uſw., die für die organiſierte Arbeiterichaſt 
durch die Arbeiten des Sekretarjats erwirkt worden ünd, 

laſſen ſich zahlenmäßis nicht feſtſtellen, da über den Aus⸗ 
naang der Streitſachen nur in den weniaſten Källen dem Se⸗ 
kretariat Bericht erſtattet wurde. Soweit fedoch von dem 
Ausgang der Rechtsſtreitigkeiten Mitteilunn aemacht wurde, 

find die Erfolge erbeblich. Erireulich iſt auch die Benutzung 
der Zentralbibliotbek des Allameinen Gemerk⸗ 

i‚ sbundes. In der Zeit vom 1. Inli 1922 bis 30. Juni 
wurden an 576 Leſer 15205 Bücher ausgegeben. Durch 

Einiührüng eines Beitraa⸗ na die Zahl, der Leier im 
nöchtren Zahre etmas zurück. Es wurden von 496 Leſern 

14 50%3 Bände eutliehben. . 
Der Verlauf der Kahre 1923 und 1921 bat an die Wider⸗ 

itandskäßlakeit der Gewerkichalten änßerſt große Aniurüch⸗ 

geitellt. Daß die Gewerkichaften über dieſe ſchwere Zeit 

hinwenkammen konnten. äit ein Zeichen ſür ihre goſunde 
Lraft. Sie werden auch in Zuknuſt das Mittel ſein. die 
Lofin⸗ und Arbeitsbedingungen der Arbetterſchaft zu ver⸗ 

benern und ihr einen ſtärkeren Anteil an dem Ertrag ihrer 
Arbeit ſichern. 

  

  

   

     
     

  

  

  

    

    

    

Odeon⸗ und Edentheater bringen dieſe Woche (in aus⸗ 

erletenes Programm. Erſens Athleten“. nach dem ke⸗ 

kannten Roman von Olaa Wohlbrück. Die ſpannende Hand⸗ 

kung wird durch die ensgezeichnete Beſetuna unterſtrichen: 

Aſita Nielſen Gregori Chmara. Arnold Korff. Taeodor Becker 

u. a. Der Film behandelt die Liebe einer inngen verarm⸗ 

ten Fürüüin zu dem Meikerborer Tom Kina. durch die ſie 

ihres Vaterhauſes verlnſtig geht. Der Borer kintergeßt 

ſie und ſtirbt nach einem großen Siege durch ihre Kugel. — 

Ver sweite Kilim Friat die unveraleicheichen Pat, und 

Patachon in fhrem Kampi mit dem Drachen“. Es 

macht ichon Freude für einen Moment die Augen zu 

ichließen um einzig und allein die Lachſalven der Zuſchauer 

zu genießen 

Artusvalait. Der Film „Fr anen von heute“ iſt 

zweifellops nan Intere Er befiandelt die Forderung der 

modernen Frau, in dieſem Falle einer inngen Schrift⸗ 

ſtenerin alle ihpre Kräfte zur vollen Entfaltung dommen zu 

   

  

  

laßſen. Sie ſtökt auf ßeitigen Widerſtand leitens ihres 

Mannes, man geht auseinander. bis ichlicklich die Floriole 

  

      des Filmſchaufniels critrohlt: Wiederfünden in 'nniger Liebe 

und geaenſcitiges Verſtändnis. Auserdem aist es das 

mehr wilde, als weſtliche Dramt „Bob Hampton. der 

Spieler“ und die ausgezeichnete Enrovachrorif. 
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Aulliche Börſen⸗Kofterunten. 
ů Danziq. 18 4. 55 

1 Reichsmark 1,25 Danziger Gulden 
1 Lloty 1.01 Pamioer Gulden 
1 Dohar 5,26 Daniiger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Verlin. 18 4. 25 

1 Dollar 4, Billionen, 1 Dfund 20 Billtonen Nl. 

Danziner Probuktenbörſe vom 18. April. [Nichtaritlick) 
Seizen 128—130 Vid. 18.50—19.50 G. 125—127 Pfd. 18,00 515 

18.0 G. 120—122 Pid. 17.25—1780 G. Roggen 116—1¹ 

Pid. 17 50 (5. Gerne, fer'e I5.95—15,%)0 G.. geringe 1425.— 

14. G., Hafer 1a 50—14.00 (GS., kleine Erkſen 100 

Vikrorinerbien 14—17 ½% G. (Gronbandelsvreile ver 53 
Lilvoramm wagaonfrel Danzia.) 
—2—2—2—2—2828282828.e.e.ee—— 

Leerunzworilicd: für Poltut Ernn Voovs für Danalaer 
Tachrichten und den üdrlaen reil Fris Weber, 
für Anlerate Anlon Noofen ſämtlich m Daniis, 

Sruck und Berlaa von J. Gebl & Go. Danzis- 
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im Bedarfsfale zu 
baben Bootsmanns⸗ 
gaſſe, a. Krantox. 511 

Verdingung. 
Die Ausführung der Malerarbeiten in den 

Neubauten 12⸗Familien⸗Wohnhaus in Neufahr⸗ 
waſſer, Ecke Salzſtraße, und 8⸗Familien⸗Wohn⸗ 

Sroßer Saal des Srictih-Wiheln⸗Sc uuſcs 
Dienstag, den 28. April, abends 8 

Ausdrucks⸗Gymnaſtik 

  

    
    
        

  

haus auf dem Trohl ſollen getrennt öffentlich — 
vergeben werden. (17452 tur unsere Leser auf anen Plägen Herren⸗ 

Berdingungsunterlagen ſind auf dem unter · gegen Vorzeigung dieses Inserates Aufführung der Bodeſchule für & örpererziehung * Sonmerpaletst.    
    

  

zeichneten Hochbauamt in den Dienſtſtunden von 
7.30 bis 3.30 Uhr gegen Erſtaltung von 2.00 Guld. 
für einen Neubau erhältlich. 

Berdingungstermin Sonnabend. den 25. April, 
mittags 12 Uhr. 174⁵² 

Staatliches Hochbauamt. 

Der Sensations-Erfolg 

Hrone und ESSLl 
Sewatüig! Parkendt Hemiche MusikI 

fusschneidenl - 
mur guiitig bis 30. April 1925 

kfur 1 bis 4 Perscnen ⁵ 
en allen Wochentagen 

Uleser Gutschein ist nur an dor Thkratertasse 
ab 6 Uhr abends ehmmiäsen 

Mitwoch, nachmittags 4 Unr 

neu. f mittl. Fiqur: bill. zu 

perkaufen bei Bauer, 
Laſtadie 3. Hof 1 Tr. 

Gut »rral'ener 

Sportliegemagen 
mit Berdeck zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter 2017 
'as die Exved. der Vollksſt. 

SF 
Kleiderſchrank. 

eiſern. inderbettgeſt. 
au verkaufen. (2⁵⁰ 

Caiés VPietzkendori. 

2 faft nene ſchwarze 
Kleider 

(Gr. 48 billia au verk. 

Berlin—München 
Am Füügel: Dr. Rudolf Bode-München “ 

Karten zu 5, 4 mid 3 Gulden bei Boenig, Kohlenmarkt, Aademiſche 
Buchhendlung Nahn. Langfuhr. Hauptſtraße. Siehplätze zu 2 Gulden 
nut an der Abendkaſſe. Mitglleder der Turn- und Sportvereine des 
Jugendwerkes, Studenten und Schüler haben Ermähigung. 17⁴⁵⁷ 

N Ciusegmunslleib fültg vr verbmrſen: 

    
  

    
      

      

    

   

  

    

  

   

  

Danzig, Pfefferſtadt 3335. 

Lahnartt Li. Frick 
verrogen von Müchkannengasse 27 

nach Langgasse 338, 1 Tr. 
gegendber dem Rathause 21122 

Behandiung samfl. Krankenkassenpatienten 

   

  

      

  

    
   
     

  

   
     

      
     

       

daee Le ,ce 2 ucſe 
S0EAASO Ceenhen Offert anier Gſemnt in. 

2038 Wd. d. Exped. der 2 
Volksſtimme. (25⁵²2/ Bratſiebe und 

            
  
  

        

       
   

  

     
     
    
    

  

    

  

      

      

   

     
     

    
     

      

  

     
   

  

    
   
    

  

Sprechzeit 912—121/e, 3½—6 Uhr nndet eine Damenubiätze 30 Dis 60 P N d ik U icht Heringsfäſſer Madeia. Häkergaße 43. 
„ Fremden-, Familien- u. Serenehbſfage 20bis l.200%0Nadika vergſen „ Ei c 

Gumm- Syhlen 1 Haudwagen Junges Mädchen Stußttheater Danzig. ress Soyltn Wagerrr: Mrplpug . AnSBee 
utendant: Nudolf Schaper- Weber 

    

  

    
     
   

mit dem jahrelang 5. . b 

——— M-vei Kunmtenhuhn Heute, MRontag. den 20. April. abends 71½ Uhr: 

Nicodaal“ hland Weivchen verkänfl. 
V* 

Dauerkorien Serie I. Gewöhnliche Operrpreiſe- 
Lanaf., Hildebrandtweg 32 

Ordentliches (2⁵⁰⁸ 
    

  

   
   

     
   
         

     

  

  

  

        
  

     
    

    

  

    

   

           

In Sanaem; MWar Begemann Müllkäſten Zu verfanfen- Seeres & 1. Damm 2 1 Treppe. 
batg⸗ Anodse Aaf aros- und Vratüſen Gnt erbalt aroßer ehrmne v Tinberiol. Preis: Dorpapackung un.Junge habſche (2500 mit aug. Semmiſten à Si f1 d ſüchen billia anum Verk. Kindermaßen. Eßbevaar (Sarimann]. 2 Dg. (17408 “ 1. Mai geiucht. 

— Sües Sohi Lakert tit, Selleede.e. Keii22 Em. & Sans. Wöltsl., Drrsen. mus Seürsbens? M. Soſlahhun bas K 5. Oftpahm in ꝛel und 2 . ůi iineeee— à. Vol nund S5 n t. ri àu 
Waſt. von Esgen, Danbrer — Dansgarten 101. 2 ——ͤ——ͤ — *ergaße l. Sas 0retg 25 G. —— ED.Oubabuu- 
Vedbro: Artbur Schwarz. aegesäder der Markihalle. And- E. B. 208.2. EE. Ia babe ein 

Die Abrigen Perkonen-: Wie Behemnmt und Gasbatkofen fiändehalb. jehr vreis-(wird ſanber gewaichendrog. a. Dominikanerpl Möbliert. Zimmer mit Möbliert. 54   Wiittwoch, den 22. April, abends 512 Uhr: Dauer-äu verfanien Eidewert verfüuſlich 12520E. im Freien getrocłn. Innhergalſe 12, voller Penſ. zn verm zu vermiet. Schönfeldt. 
Enrien Serie II. „Die heilige Johrmna Shra. Seneldnae & E——— — 2L. —— U. —. —— oeaenüber der Sf. Wiselaih Dienergaſſe 16. (2519 Ried. Seigen 7, 1 Tr. 
Sabsnans, Kersen Ses ren wasen 

Möbliertes Zimmer E Sbew. 
Lait Küchen Deuntzuug, 
VBetten u. Wäſche vorh. 
Ang. u. B. 2095 a. Exp. 

— Verh. Maurer ohne 
Kinder ſucht von ſofort 

Vortierttelle 
in Dzag.⸗Langfuhr oder 
Zoppot. Ang. u. S. 
1090 a. d. Exp. d. Bl. 
Anſt. Frau bittet iung. 

Herrn um Wäſche zum 
Baſchen. Plätten und 

       
       

            

  

   
       

  

   
   

  

Staditheater Danzig 
krmt. Exeli Scbarr- 

Dinstag, den 21., u. Dnnnersteg. flen 24. Apri 1895 
DEeuet hes krme H Se- 

Zweimaliges GSastsplel 

Fritꝛ Mortner- - 
Herodes und Meriamne 

  

       

   

  

   

   
  

   
    

      

   

  

   

  

  

werden ſanber u. billig 
ansgefübrt. —2¹2     

    
       

   

Vaul Jans, 
00 Heil⸗Geid-Gaile 50. 

é GErd., sthrr. Kbver, geeht A EEM. 2L S0. Saub. — um 
  

in und anßer d. Hauje- 
die im Freien gerrocén. 
S Imnd Reitergaſſe 12, 
   Eemer nrüimiti e aes ,%ι An- arn * E rs-SE Srene üe-Fhine-HUummimantel „usckd. 950 

Fems im vwersecbenen Farden 0 

B—— ——— 78•H MoitA 1. Omatenes. aver, 93⁵⁰ 

   

  

      
  

     
       

  

      

  

      
    

    

    

   

      

   
   

    

      

  

Paumberiſch⸗ S . 2. 
́— —— 800 500 werden i 

Eerres Lesensiel mer. ——— 1 C jEeder 
—W. 2... . GEEI. 2 Petn 2. Hase 2. DEmeed e 125 —— Tern —— —.— — 12⁵ E — 

—— ů — — ſ Laelone an igeer. rs Egeierügt,. Srutt. 
wiie eieeeenl Sülemfr, dmerHEer Saüberzng.. 14.50. .— 

Snbe- 69% EEE — Saahtem ZeMesdale, MänckE M RESSs-- e wrere Fonu. 2050 SHarmoninms 
ů 93⁰ mih EHND. KRrüke. (übriaseide. schwart v. iarbie ſrimmt und repvariert 

Schiünüer s Bbesy. EAMEMSOHDPE Eremmm = reeres, Sotes, Lahen, 475 Mamsmider, 35 W0. 62571 —PTT Cnerfläichr 10sEF ROIH D . AM FPGr . — Ee Lachech, schwsrz, 10³⁰ 
— 10 Dene m-·en — — in Seisseus bei 

F P R CDSS—————— 195* — Sdrrre iesche Foꝶπes, Covercoai- 16² Dens — 

é Eeammer Eartehemmütl au Dmne MeE, %%% Inüämüne . — Aude .2 Air⸗ 
EECAUEEEENENIERE ———————————— 5 — 10* Nexaraturen 
     GEEEDEen L25 

Ze ezirhen durch- 

m I Bani a. 

ſchnellftens und billig 
onsgefübrt. Stahlke. 
Jobannisgafte S. (2816 
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Ausgewahlte wertvolle Bücher für die Jugend 
       

  

     
  

 


